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Aoyd Georg eſchreitet zur Ta. Für Entmilitariſierung des Rheinlandes und Beſetzung dieſes Gebiets durch eine 
dem Völkerbunde zu unterſtellende Gendarmerie. 

Wien, 24. März. MPat.) Wie die „Neue 
greie Preſſe*“ aus Condon meldet, wird die 

Sruppe Lloyd Seorges dem Unterhauſe einen 
Plan vorlegen, der die Entmilitariſterung 
des Rheinlandes vorſieht. Lloyd Gcorge 
wird eine Rede über die Ruührbeſetzung halten 
und im Parlament den Plan Cears begrüunden. 
Dieſer Plon ſchlägt die Entmilitariſiſerung 
des Rheinlandes und die Beſetzung dieſes 
GSebletes durch Gendarmerie vor, die einer 
völkßerbundkommiſſion unterſtellt wer- 
den ſoll. 

Die Miſſion Lord d'Abernons 
in Berlin. 

Erkundung der deunlſchen Bedingungen für eine Auf⸗ 
nahme direkter deutſch⸗frauzöſiſch-belgiſcher 

Verhanblungen. 
Sondon, 24. März. (Pat.) Der Berliner Korre⸗ 

ſpondent des Daily Chroniele? ſchreibt, er lönne verſichern, 
daß die Miſſion Lord d'Abernons in Berlin darin 
beſteht, den engliſchen Minflerpräſidenten 
über die Bedingungen jqu unlerrichten, imter welchen 
die dentſche Reglerung bereit wäre, un mittelbre Ver—⸗ 
handlangen mit Frankreich und Belgien über 
die Reparationsfrage und den Rahrkonflikt 
anzuknüpfen. Der Korreſpondent ſügt hinzu, daß die 
dentſche Regierung, ohne beſondere Vorſchläge zu machen, 
eine Ausſprache auf der Grundlage des Planes anzu 

knüpfen wůnſche, den fie der Pariſer Konferenz zu unter⸗ 
breiten beabſichtigte. 

Lärmſzenen in der Pariſer Kammer. 
Renſontre zwiſchen Vorncaré und dem kommumiſtiſchen 

Abgeordneten Verthon. 
Parlis, 24. Märßz. (Vot.) In der geſtrigen Sitzung 

der Kammer wurde das Budgetproviſorium für 
April und Mai belprochen. Poincaré erllärte auf 
eine Interpellalion der Sozlaliflen, die ſich auf die Aus⸗ 
ſprache über die Kredite für die Beſeßung des 
Ruhrgebiets bezieht, daß er die Antwort in der 
Sitzung der Finanzkommiſſion am Dienstag geben werde, 
worauf die Kammer die Einzelheiten dieſer Angelegenheit 
werde beſprechen können. Der Kommuniſt Berthon ſtellte 
ſeſt, daß die Antwort Poincarss zweideutig ſei. Nach 
dleſen Worten brach in der Kammer ein großer Lärm 
aus. Poincars führte unter allgemeinem Beifall — nur 
die außerfte Liuke blleb vhig — qaus, daß gewiſſe lom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete ſich vor allem Rechenſchaft über die 
wahre Bedentung ihrer haͤhlichen Reden geben ſollten. Dieſe 
Bemerkung veranlaßte den Abgeerdneten Berthon zu einem 
nenen Zwiſchenrufß, den Polncoré errſe abwies. 
Unter allgemeinem Lärm wurde die Sißung un⸗ 
terbrochen. 

Nach der Pauſe orklärte der Ibg. Berthon, daß er 
Poincatsé nicht habe beleidigen wollen, weshalb der Vor⸗ 
ſizende des Hauſes erklärte, daß die heleidigenden Worte 
zurſickgezogen worden ſeien und daß er dad Vorgeſallene 
als nicht geſchehen betrachte. 

Der Antrag der Sozlallſten auf Vertagung der Aug⸗ 
ſprache über das Budzelproviſorium wurde mit 452 gegen 
ks Stimmen abgelehut. Dann nahm die Kammer mit 
477 gegen 61 Suͤmmen das Bubdgetoroviſorium 
für April und Mai ſowie einen vorläufigen Kredit 
für den Monat Mai in der Höhe von 1,170309 164 Ir., 
welche Ausgabe von Deutfſchland oedeckt werden ſoll. 
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Olszowſti ſoll Madenſtis Nachfolger werden. 
Dr. Tadensz Jackowſti, der bieherige Leiter der 

erdlichen Abteilung des Außenminiſteriume, ift zum Lega⸗ 
usrat in Berlin ernannt worden. Bis zur Exrnennurg 

es nenen polniſchen Geſandien in Berliin wird Dr. 
* die Funklionen des Geſchaͤftsträgers ad interim 

Zum polniſchen Geſandten in Berlin ſoll nach Been⸗ 
Warn⸗ der Dresoͤner Berhandlungen Herr Kazimier; 

le do wſt ernannt werbden. 

Herr Trompezynſkti im Kampfe mit 
b der Verfafſſung. 

Anter dieſer Ueberſchrift leſen wir in Nr. 80 (23 Marz) des Robolpu⸗ en 
e Der Seijm hat das Geſet über die Alademie der 

hhren Konfte in Krakau angenommen. Ter Senat 
oe, dieſes Geſetz ad. Herr Trom pezynfri fußerte 

Anſicht. daß, ſobald der Senet einen vom Sejm au— genommenen Geſetzentwurf ablehne, dieſer Enlwurf in 
—* Sejm uicht zurückgehe. Mit an eren Wor⸗ 

an Jichte nnahme einer VTorlage durch den Senat 
eeee end ſein mit eirem Begräbnis dieſes 

ſoß Herr Trompezynſti hat einen zweifachen Ver— 
— — die Verfafſuang kezargen: erſtens 
* 8 den Senzt nicht auf die Vorſchreft aufſmerkſam, 

dee Beſchluß der Ablehnung eines Geſehentwurfs 
— ß nwoch nicht von der Pflicht befreit, im Verlauf 
vurns hflen g0 Loge eine Abänderung des Ent— 

örtern; zweitens aber hat er der Verfaſſung 
e a Zogik zum Troßtz erklort, daß die Richlannahme 
beg zedatwecie durch den Senot einer Begra— 

gdieſes Giſches gleichlomme. 

Straflos ausgegangen. 
ſchau Dieſer Tage verhandelte das Bezirksgerſcht in War⸗ 
* cc den Redalteur der NRzecpospolita“ Mar⸗ 

rzegorzyk, der der Berächt ichmachung 

der Behörden 6154 IU des Strafgeſeßbuches) an⸗ 
geklagt wac. Ihm wurde zur Laſt gelegt, daß er am 24. 
Funi vorigen Jahres in der Rzeeſpospolita* einen Ar—⸗ 
fitel des Herrn Adam Nowoczynſti verdffentlichte, worin 
folgender Satz euthalten war: 

. waten wir weiter in der Vorbereitung der 
Atmoſphäre für Generalsregierungen 
und einen zweiten Krieg mit Sſowjetruüß— 
land, waten wir weiter in der Unterſtüßurg J. Pil⸗ 
ſudſtis in ſeinem chimäriſchen und neuraſt- 
heniſchen Kingen? mit Polen.“ 

Der Staasanwalt änderte die Grundlage der An— 
age und beantragte Beſtrafung des Angeklagten gemäß 
g 532 I des Sttafgeſeßbuches (Schmähung einer Amts- 
p rſon). Nach elrer Verteidi zungsrede des Rechtsanwalts 

Nowodworſti, fällte das Gericht ein freiſprechendes 
Urteil. 

Der Miniſterrat für eine Amneſtie. 
Warſchau, 24. März. (Pot.) Der Minifterpräſident 

General Sikorſſti richlete an den Sejmmarſchall ein 
Schreiben, in welchem er aus Anlaß der Feſtſeßung der 
Oſtgrenzen Polens eine Geſetzvorlage ſür eine Amneftle zur 
Annahme empfiehlt. Nach dem Projelt ſoll Straferlaß für 
politiſche oder religlöſe Vergrhen erſolgen, qusgenommen 
Vergehen durch vorſätzliche Tötung, ſchwere Körperverleßung 
oder boshafte Schadigung fremden Elgentums, ebenſo Ver⸗ 
gehen, die den Sturz der Stiagilichleit, die Hervorrufung 
eines politiſchen Umſturzes, Spionage uſw. bezwecklen. 

Neber Einzelfälle, die im Auslande befindliche Perſonen 
betreffen, behält ſich der Miniſterrat die Entſcheidung vor. 
(Anm. der Schriftl. Aus der Geſeßgvorlage iſt nicht blar 
erſichtlich, welche Vergehen der Miniſterrat eigentlich meint, 
weswegen die Stellungnahme der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften abzuwarten iſt.) 

Berbreitetſte deutſche Zageszeitung in Wolen. 
— 
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Sorto pauſchaliert. 

Erſcheint mit kusnahme der noch 
Sonmogen ſolgenden Tage frühmorgens⸗ 

— — 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Mmillimeterzeile 400 M. 

die 3·gefp. Keklame (millim.) 1900 
Engefandis im lokalen Teile 4000 
gar Arbeitfuchende beſondere vergunſti⸗ 
gungen. nrzeigen an Sonn- und zeier⸗ 
dagen werden mit 2804 berechnet. 

Auslandsinſerate 500/, Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtoͤrung durch höhere Ge⸗ 
walt, Arbeilsniederlegung oder flus⸗ 
ſperrung hat der Bezieher keinen fin· 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des bezuge reiſes 

6. Jahrgang 
—— 

Frankreichs wahre Ziele 
In den letzten Tagen hat die franzöſiſche Preſſe, 

offenbar auf Anweiſuung des Quay d'Orſay*, eine nmeue 
Agitatien ſür die Annexion der Rheinlande be— 
gounen. Schon vor der Brüſſeler Konſerenz hatie Poin⸗ 
ears den Gedanken ausgeſprochen, daß mit der Ruhrfrage 
auch die Frage dererhöhten militäriſchen Sicher⸗ 
het verknůpft werden müſſe. Während der Konferenz hat 
er dieſen Plan fallen laſſen, da die belgiſche Regiexung 
ſich weigerte, ſich dieſem Plan anzuſchließen. Ju Belgien 
üben vor allem die Sozialiften einen larlen Druck auf die 
Regierung aus, der ſich gegen die Betelligung Belgiens 
an der Ruhrbeſetzung richtel. Ihr Organ Le Peuple“ 
ſchreibt zu den Brüſſeler Veſprechungen: 

„Die Konferenz von Brüſſel hat das Ruhrproblem 
an die erſte Stelle gerückt. Die engliſche und die italſe⸗ 
niſche Reglerung haben in Bruͤſſel und in Paris Schritte 
unternommen, um die politiſchen 8Zlele der fran— 
zöſiſchbelgiſchen Aktlon im Ruhrgeblet 
Jdennenzulernen. Dieſer Schritt ſcheint einen weſenilichen 
Einfluß auf die Berxatungen in Brüſſel qus⸗ 
geübt zu haben. Wir wiſſen jetzt aus verſchledenen 
autoriſierten, wenn anch indirelten Quellen, daß unſere 
Minifter Theunis und Jasper Poinearé gegenüber auf die 
Rückſichten hingewleſen haben, die Belglen nehmen 
muß, um nicht in eine Politik hineingeirieben zu werden, 
die es von Englandentfernt. Wenn die fran— 
zöfiſche Regierung die moraliſche Jſolierung wagen will 
— das kleine Belgles, deſſen Cxſlenzgrumdlage der Friede 
und die internationale Eintracht ift, lann ſich dergleichen 

gar nicht ausſezen.“ 
Aber auch die belgiſchen Natio naliſten erkläxen 

ausdrücklich, es wäre für die Zulunſt Belgiens unerträg⸗ 
ich, wenn Frankreich ſich ſür alle Zeit am Rhein feftſetzle 
Selbft die belgiſchen Realtionäre erkennen die wiriſchaft 
liche Bedentuug der Beziehungen zu Deutſchland an und 

ſchenen ſich nicht, bel aller Sympacthle für Franlreich, zum 
Sunebruck zu bringen, daß es Dinge gibt, welche die 
Lebensintereſſen Belgiens berühren, uud 
mit denen man auch Frankreich zuliebe keinen Handel tre⸗ 
beu laſſen dürfe. 

Der bekannte Soſlaliftenführer Lo nis de Brou-— 
ch vre ſchreibt im Bruſſeler Peuple“; 

In Newyorl, in Rom und in Berlin iſt man ſeden 
Tag mehr davon überzeugt, daß die aungenblicklichen Leiter 
Frankreichs daz große Reich des Eiſens gründen 
wollen, das Reich, das wirtſchaftlich und politiſch ſtark 
genug ſein ſoll um der Welt ſeine Hegemonie 
anfzuzwingen. 6s handelt ſich alſo jetzt nicht mehr 
um elnen Kampf gegen Dentſchland, ſondern um ein 
Duell gegen die Welt, das wir dummerweilſe vor⸗ 
bereiten. Friß Thyſſen hat einem Vertreter der Dailyh 
News“ erklärſt, die Welt trete jezt in eine neue napo— 
leoniſche Periode ein. Dieſer Magnet der Shwer⸗ 
induftrle ſieht oft ſehr richtla. Jawohl, wir gehen einer 
entſezllchen Folge von Konſlikten entgegen, in die wir uns 
hineinziehen laſſen. Jatpar und Theumis ſagen wohl, 
daß ſie das nicht gewollt haben, aber ihre Verantworik⸗ 
lichleit ror dem Lande und vor der Geſchichte kann nicht 
gemildert werden, wenn ſie noch lange durch Schwäche ſich 
mitſchuldig machen. 

Nenerdiugs verſucht die franzöſiſche Regierung von 
neuem, für ihren großen Annexionsplan Freunde In ge⸗ 
winnen und hat bereits einen Tell der eugliſchen 
Vreſſe daſür gekapert. Louche ur hat am Sonntag 
in Grenoble eine Rede gehalten, die an Deutlichteit über 
die Abſichten Frankreichs nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Er ſagte unler anderem, das Deutſche Reich von heute 
werde von Vertretern der Biſmarckſchen Schule 
regiert und ſei auf demolratliſchen Grund⸗ 
ſähen auſgebaut. Wer ſei denn eigentlich in Deuiſchland 
Träger der Autorität? Der Reichstag, der im erften 
Geflammern begriffen ſei, oder die Staatsmänuer? Frank⸗ 
reich ſel in das Ruhrgebiet einmarſchiert, am ſich be— 
zahlt zu machen. Deuiſſchland ſoll ſich nicht einbilden, 
daß es imftande ſei, Frankreichs Entſchluß rüdgängig zu 

das Wichtigſte im blatt: 
Dollar — 48,000 poln. Mark 
Eloyd Georges Gruppe für Enimilitariſſerung des Rheine 

landes mit Beſetzung desſelben durch Sendarmerie 
uuter der Aufſicht des Bölkerbundes 
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Lärmſzenen in der Variſer Kammer. 
d00 Prozent Mietsſteuer zum Ausbau der Stabt. 



Die ungeheuren Schwierigkeiten der Stunde“. — Für 

finden. 

Dieſe beiden Aktionen könnten parallel laufen, denn die 

der özffenilichen Meinung auf die Regierung verſtärkt 

tig rgaunifierien Wiberſſtand gegenüber befin⸗ 

2 

macden. Auf der Bruͤſſeler Konferen; hat Frankreich die 
Bedingungen miigeteilt, unter denen es das Ruhrgebiet zu 

— — · — 

räumen bereit ſei. Außer der Reparationsfrage mäſſe 
Franlreich ſeine Sicherheiten im Auge betzalten. Das 
Rheinland müſſe von Deutſchland losgelöſt 
werden, aber auf eine Weiſe, die es noch innerhalb der 
politiſchen Grenzen Deniſchlands beläßt. Frankreich er⸗ 
ſtrebe keine Hegemonie, es werde aber auch eine ſolche 
don anderer Seite nicht dalden. 

Im Zuſammenhang damit ſchreibt der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Dally Mail“, der während des ganzen 
Ruhrkonfliktzs der offinöſe Verirauenzmann der ſranzö 
ſiſchen Regierung war, daß jezt die ereignisreichſte 
Woche in der europäiſchen Geſchichte“ ange⸗ 
brochen waͤre. Um die engliſche Reglerung auf ihre Seite 
zu zwingen, verbreiten die Framoſen jetzt die Nachricht, 
daß mahrſcheinlich in den nächften Taken offizielle oder 
offiziöſe Verhandlungen zwiſchen Deutſchland, Frankreich 
und Belgien ftattſinden werden. Das Werk dieſer Mache 
ift allꝛr durchfichtig. Die Franjoſen argumentieren folgen⸗ 
derma on 

Sobte Englond ſich dieſem Wunſche nicht fügen, 
wũrden die Framjzoſen eine ſcharfe nationalifliſche Volitik 
betreiben uud verſuchen, Deutſchland zu zerſtückeln. 
Aber man könnte auch eine Linkspolitik treiben. Es lönnten 
auch politiſche und wirtſchaftliche Abmachungen geiroffen 
werden und zwar mit Deutſchland, wodurch beide 
Staateneng aneinander geknäpft werden und 
die Hegemonie in Eur⸗ↄpa erhielten. Beide Richtungen 
wirden für die Engländer außerordentlich ſchädliche 
Jolgen haben. 

J. anlreichs Abſichten in der Frage der Sicherheiten 
an der Ruhr ſcheinen in England ſehr wenig Anllaug zu 

Loucheurs Rede in Grenoble wird 2* kritiſiert, 
da ſie nicht genügend zum Ausdruck gebracht habe, daß das 
Rheinland weder politiſch noch wirtſchaftlich vom Deutſchen 
Reiche abgetreunt werden ſoll. Man ſieht im franzdſiſchen 
„Sicherheitsmanover“ nur das Streben nach elner ver⸗ 
ſchlelerten Annexion der Rheinlande. So ſchreibt „Daily 

hronicle“, daß Loucheurs Vorſchläge nicht nur gegen den 
Geiſt und Buchftaben des Verſailler Vertrages, ſondern 
auch gegen jedes internationale Rehht verſtießen. 
Sde bedeuten nicht nur die Vernichtung der dent⸗ 
ſchen Einheit, ſondern darüber hinaus, daß man dieſes 
Zerfſtörungswerk in den Schutz des Vblkerbundes ſiel⸗ 
—S deſſen Preſtige hierdurch in die Bräche gehen 
mũßie. 

Alles in allem — ſo ſchreibt das Berl. Tagebl.“ — 
ſcheint die politiſche Lage in London alſs wenig überſicht⸗ 
lich. Ein Grund, der die Fortſetzang des paſſiden 
Widerſtandes Deuſſchlands mehr denn je als gebo⸗ 
ten erſcheinen läßt. Dies kann man bei jedem elnſichli⸗ 
gen Engländer hoͤren, jedoch aber auch, daß dieſer Kampf 
im Ruhrgebiet die deutſche Regierung ulcht daran hindern 
dürfe, Vorſchläge zur Beendigung des Kampfes zu machen. 

engliſche Oppofition brauche UNntierlagen, um gegen die 
Untätigkeit des Kabinetts Bonar Laun vormgehen, und 
wenn man wiſſe, was Deutſchland wolle, laun der Druck 

werden. 

Ein franzöſiſcher Geheimberich 
von der Ruhr. 

Be⸗rmehrung der Truppen nrr, Cinfeguvs eines Gouver⸗ 
neurs. 

Paris, 23. Marz. Die „Humanlté“ verdffentlicht 
den Geheimbericht eines Deputierten des 
nationalen Blocks an Poincars über ſeine 
Reiſe an die Ruhr. In diefem Dolument wird das voll⸗ 
kommene Fiasko der Erpedition klar und deutlich 
nachgewieſen. Der Deputierte, deſſen Name vorlaufig nicht 
genannt wird, erllärt, daß die Verhältniſſe für 
Frankreich immer ſchlechter werden und daß 
ein Erfolg nur noch dann zu erreichen ſei, wenn die Be⸗ 
ſazungstruppenſſtark vermehrt und ein Gou— 
vperneur für das Ruhrgebiet ernannt werde. Für dieſen 
Sonverneur wird weder General Degoutte noch Mangin, 
jondern Louch eur vorgeſchlagen. Der Deputierte be⸗ 
ſchwört den Miniſterpräſidenten, ſich durch deine Bedenken 
von dieſen Maßnahmen abhalien zu laſſen, da ſonſt dad 
ganze Unternehmen in Frage geftellt ſei. Er unterſucht, 
welche Audſicht fũr die Zulunft ſich ergãbe, wenn die un⸗ 
gehenren Sgawierigkeien“ der Siunder über—⸗ 
wunden find. Die öͤffentliche Meinung könne nicht mehr 
lange durch ein paar ermutigende Zeliungdnotizen beruhigt 
werden. Wir haben uns die, Schwierig⸗ 
teiten ſo groß nicht vorgeſtelit, wir haben 
uns getäuſcht, aber nun müſſen wir ſehen, wie wir jetzt aus 
der Sache wizder herauskommen. Die Zeit mar⸗ 
ſSiert mit uns. Die große Jaſormationsprefſe ſiellt die 
Gefahr als geringer dar, als ſie in Wabrbeit ift. Alle 
neune Zeitungstweldungen zeigen, daß wir uns einem mäſch⸗ 

den, der noch ſebr lange vorhallen kann“. Als Reller aus 
der Not wird dann Loucheur vorgeſchlagen. Die „Huma⸗ 
nité ecrãhlt, daß auf dem Brieſe eine Nachſchriſt folge, 
die noch viel intereſſanier ſel als der Brief ſeibſt, und bie 
ſte morgen veröffentlichen werde. 

»Ein neues Todesopfer. 
Duivburg, 22. Mörz. (T. U) Ein neues Opfer 

hat die franzoͤſiſche Gewaltherrſchaft in der vorlegten Nach 
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gefordert. Der Keſſelheizer Droſte iſt von einem franzö⸗ 
ſiſchen Poften erſchoſſen worden. Wilcht Umſtaͤnde zu der 
Erſchießung geführt haben, iſt noch nicht bekanut. Der Er 
ſchoſſene hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern. 

Wie der „Rheiniſchen Volkswacht“ berichtet wird, iſt 
der zu;6 Mongten verurteilte Chefredalteur der Neuſſer 
Zeitung“ Dr. Heinrich Stab am 20. Maͤrz gefeſſelt () 
von 2 Gendarmen aus dem Gerichlsgefãngnis nach der 
Strafanſtalt überführt worden. 

Die internationale Handelskammer für 
eine Welt⸗Wirtſchaftskonferenz. 
Rom, 24. März. (Pat) Die Findnzabtei 

lung der internationalen Handelslammer 
hat einmütiz den Antrag des amerilaniſchen Delegierien 
anzenommen, der feſtſiellt, daß die Einberufung 
einer Welt⸗/Wirtſchaftskonferenz der Völker 
zur eadgültigen Regelung der Reparationsfrage, der inter⸗ 
natioualen Schulten, die Geſundung der Staatshanshalte, der 
internationalen Kredite und Wäͤhrungen notwendig iſt. Die 
Reſolutlon vermerklt, daß die Kammer es für unangebracht 
hält, im gegenwäctigen Augenblick mit irgendwelchir Sug⸗ 
geſtion hinſichtlich der Regelung der Lage zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Verbündeten hervorzutreten. 

ftanzoſiſch/belgiſce etriehung. 
Wie weit in Belgien ſich der Haß gegen Deutſch⸗ 

land verſteift and wie planmäßig man diefen Haß in der 
JIngend großmziehen ſucht, zeigt deutlich die 9. Auflage 
des fürzlich im Verlag H. Deſſain im Lüttich erſchienene 
„Handatlas der Georgraphie zum Gebrauch an Mittel⸗ 
und Normalſchulen von L. Alexandre K&C. de Reve“. 
Dieſes Werk ift in Uebereinſtimmung mit den amt⸗ 
lich en Schalplãänen herausgegeben worden (conforme aux 
Programmes ofticiels) und bringzt unter „2. Politiſche 
Geographie Deutichlands“ u. a. woͤrtlich folgendes: 

„Abſtammung (Races)“ 
Die Bevðlkerung gehört zum grözeren Teil der 

ermaniſchen Raſſe an, deren Vertreter fich hervor⸗ 
—* derch Initiative, Gemeinſchaftsſinn, Arbritseifer, 
Zãhigleit und Ausdauer bei wiſſenſchaftlichen Jorſchnugen. 
Aber ſie haben ſich auch immer, in jebem Alter, 
Grauſamkeit (cruauto) Trenloſigkeit (per⸗ 
fidie), Lügenhaftigkeit (mensonge), Ver⸗ 
tragsbrüchigkeit (olation des freités) ans⸗ 
gezeichnet. Ihr „Dentichland über alles“, das ſie heute 
noch troz ihrer NRiederlage nicht auszupoſaunen unter⸗ 
laßen, zeigt deutlich die unkultivierte Selbftſucht und den 

ungerſchämten Dünkel dieſer Raſſe. 
Und dabei ſchwor vor 1914 die geſamie Welt auf 

die deutſche Kullur! 
Das verbrecheriſche Werk der deutſchen Bildungs⸗ 

anſtalten, beſtand, wie das alldeuſſche Weſen ſelbſt, naur 
aus Lũgen, Heuchelei (ypocrisie) und Betrug (four- 
berie). Es machte den deutſchen Charalter bis zum 
tiefſten Grund der Seele nur aufnahmefäͤhig für den 
Geiſt des ſrieges, es ſchuj nur den Ehratiſ, yranntich 
zu herrſchen, geftüßt auf rohe Gewalt (por la force), 
ſein Schandfleck tache) war mit einem Wort, Men⸗ 

ſchen in waff niurende Automaten umzubilden. Alle 
boheren Empfiadungen zioiliſterten Menſchentzms, wie 
Wahrheits⸗ und Gerechtigkeitaſinn, Schsnheift empfinden, 
wurden vernachläſſigt, wenn nicht gewaltſam unterdrückt. 

Man hat fie ja auch bei Mord⸗ und Raubtaten 
geſehen, bei Taten feiger Grauſamkeit, — alles Aus⸗ 
wirkungen dieſer brutalen Kultur! 

Ja, man kanun behaupten, daß die Dautſchen in 
Wirklichkeit dieſelben geblieben ſind, wie ſie Cäſar ſchon 
vor 2000 Jahren ſchilderte, namlich eine Raſſe von We⸗ 
aelagererr (brigands), Räubern (voleurs) und 
Möordern (assassiris. 

Hinaus mit den Deutſchen aus der 
Gemeinſchaft der VBölker! Vieſen Verbrechern, 
die im Laufe der Geſchichte immer die Ststenfriede der 
Welt (perturbateurs du Monde) geweſen ſind Sie 
ſollten eingereltli werden in die Kiaſſe von „Völlern, die 
unfäͤhig ſind, ſich ſelbſt zu regieren“, und ſollten ebenſo 
unier Vormundſchaft geſtellt werden, wie ihre ehemaligen 
Kolonien von Negern vnd Vapnas. Dieſe haben wenig⸗ 
ftens Herz (au moins du coeur). Eben noch, bevor 
man ũber ihr künftizes Scick al entſchied, gaben ſie ih⸗ 
rem Schrecken darüber Ausdruck, daß die drutſchen 
Deſpoten wieder ihre alten Gebieter werden önnten! 
So weigerten ſich im 16. Jahrhundert die Neger in 
Amerika, zum Chriftentum überzutreten, um nicht ins 
Paradies zu kommen, aus Furcht, dort den Spaniern zu 
begegnen.“ 

Einen ſolchen Samen pflanzt 
aiſche Kinderſeelen. 
dern über die 

man in bel⸗ 
Kann man ſich da noch wun⸗ 

Greneltaten am Rhein und an 
der Ruhr? Welche Ironie, daß ausçerechnet Bel⸗ 
gien, die ſeluerzeit megen ihrer brſtigliſchen und men⸗ 
ſBenſchänderiſchen Verbrechen, begangen um ſchnöden Ge⸗ 
winns an wehrloſen Negern im Kongogebiet, in 
der ganzen gefitteten Welt berüchtigt waren, es heute 
wagen, das denutſche Volk ſpezifiſch belgiſcher Niederlracht 
und Unkultur zu bezichtigen! Wie die belgiſche Jugend 
ohne Schulſwang and bei der geriageren Einſchägung des 
Ehe⸗ und Familienlebens heranwächſt, lann man ſich leb⸗ 
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haſt vorflellen. El den bervacichen Dentſchen blieb 
es vorbehalten, wäͤhrend des Krieges den Anſtoß zu geben 
zur Einfüͤhrnng der allgemeinen Schulpflicht, Saͤuzlings⸗ 
und Kinderſürſorge ſowie des Arbelterſchutzes. 

Man fieht, daß auch bet der Hexansgahe dieſes Lehr⸗ 
mittels in Belgien SLedanken der Bölkerverſöh⸗ 
nung⸗ odergar Verbrüderung nicht witbe— 
ſftimmend waren. 

Weitere Verhaftungen in Berlin. 
Berlin, 24. März. (Pat.) Auf Veranlofſung des 

Anterjnchangsrichters wurden hier heute vormitiag mehrere 
Mitglieder der deutſch-völkiſchen Frei— 
heitapartei (icht — wie geftern irrlümlich geſagt war 
— der Deuiſchen Vollsparſei. D. Schriftl.) verhaftet« 
darnnter General Heger, die Majore v. Kroſck und 
Schrethak ſowie der Marineoffizier Irgeny. 

Berlin, 24 März. (Pat.) Preſſeberichten zufolge. 
iſt die Unterſuchung gegen Roßbach beendet worden. Roßbach 
warde heute im Moabiter Gefaͤngnis unlergebracht. Die 
Reglerung iſt im Beſit eines rieſigen Beweismaterials. 

Wie Amerika über die Sſowjets 
urteilt. 

Berlin, 283. März. (A. W.) Der amerifaniſche 
Siaals ſekretär Hughes empfing eine Aborduung ame⸗ 
rikaniſcher Frauen, die die Anerkennung den 
Sſowjetregierung forderten. Der Staagtsſekret 
ertlaͤrte ihnen, daß er zur Sſowſetregierang nicht da 
geringſte Vertraden befitze und daß die amerika⸗ 
niſchen Berichte deine Grundlae bieten, anuf der z 
Bolſchewlen Beziehnmngen angeknüpßft werden dönnten. Fü 
die amerilaniſche Regierung ſind nicht die Worte, ſondern 
Taten der Sſoawjettegiernrg maßgebend. Amerika kdann 
es nicht zulaſſen, daß die ganze Welt durch die bolſche⸗ 
wiftiſche Propaganda bedroht wird, deren Zweck es iſt. die 
Weli au zerſtören. Solange die Sſowjets nicht anf 
einer geſunden Grandlage zur Rufnahme von internatio 
nalen Beziehnngen fiehen werden, ſolange wirb Amerilka 
fich mit der elegenheit der Anerkennang Sſowjeiruß 
lands de juro nicht befaſſen. 

Um die zulaſſung der deutſhhen Sytrache im 
betichisheſen des ehemaſgen preußlſchen 

ceilgebieis. 
Die im Sejrabericht vom 22. Marg kurz erwähnie —A deutſchen Abg. Daezko hatte nachftehenden 

ortlart: 
.dohes Haus! Das Geſeßn über die Amts« 

ſprache bei den Serichten und Notariaten in 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerel« 
len hat für die deutſche Minderheit eine große Bedeutung. 

Nach der Einführung dieſtes Geſetzes werden eſwa 20 Rechts⸗ 
anwalte deutſcher Nalionalltät zur Niederlegung ihrer Aem⸗ 
ter gezwungen ſein. Infolge ihres vorgerüctin Lebenkß⸗ 
alters konnſen ſie die nicht mehr erlernen. 
Die Richter deutſcher Nationalltät aus dem ehem. prerßi⸗ 
ſchen Teilgebiet verliceßen Polen ſchon im Johre 1920. 
Ein kleiner Teil von Rechtaanwällen blieb in Volen. Aus 
der Proklamation des Oberſien Volkzrats in Poſen vom 
30. Juni 1920 durflen ſie die Gewißheit ſchöpfen, in Polen 
bleiben zu dürfen und ihre Praxis an den Orien aus zuũben/⸗ 
An welchen ſit während ihres langen Lebens fruchtbare Ar⸗ 
beit geleifiet hatten. Sie befinden ſich jezt in einer ſehr 
traurigen Lage. Ihre Erſparniſſe, ſelbſt wenn ſie Miſlio⸗ 
nen betragen, reichen infolge des niebrigen Siandes der 
Valuta zu ihrem Unterhalt nicht aus. Ich möchte die Auf⸗ 
merlſamleit des hohen Hauſes darauf lenlen, daß durch den 
Zurüdtritt dieſer Anwälte auch der polniſche Staat Scha⸗ 
den erleidet. In dem ehrm. preußhiſchen Teilgebiet ſind die 
früheren preußiſchen Geſete noch in Kraft. Eine Abände⸗ 
rung in dieſer Richtung kaun nur durch Einführung altge⸗ 
meiner Geſetze zur Organiſation des Gerichteweſene erſol⸗ 
gen. In Poſen und VPommerellen gibt es keine ausrei⸗ 
chende Zahl von Richtern. Notaren und Anwölteny, welche 
genau die deuiſchen Geſetze kennen, was und der Herr 
Juſtizminiſter auch beſtätigen wird. Die Zahl der Advo⸗ 
katen und Notare ift zu klein. Wle mir bekannt iſt, ſind 
bei den Krelsgerichten, Czersl, Vamdeburg, Zeubelhurg. 
und Culm überhaupt kelne Rechit anwälte vorhenden und 
bei den Bezirlagerichten, ſelbſi beim Appellationsgericht in 
Thoxn iſtihre Zahl ſehr klein. Welche Schwierig!eiten 
durch das Fehlen von Rechtsanwölien und Notaren im Ge⸗ 
richtsweſen erftauden ſind, iſt uns und dem früheren Selm 
durch die der Groz⸗Czark belannt geworden. Durch die 
wellere Entſernung von Advokaten, welche die früheren 
dentſchen Geſetze geuan kennen, werden die Schwierigkeiten 
noch größer werden. 

Den größten Schaden jedoch erleidet durch die Ein⸗ 
ſührung dieſes Sprachengeſehzes die deulſche Bevöldervng. 
Die Amlsſprache vor Gericht war auch jetzt ſchen lu der 
Hauptſache die polniſche. Wenn anch die Gerichisperhand⸗ 
lungen fuͤr die deuiſche Minderhuit ſich in deutſcher Sprache 
vollzog. ſo warden die Ausfertigungen der Urteile und 
Begründangen nur in polniſcher Sprache gemacht. Der 
dentſchen /Bevõlkerung ſtand das Recht zu, ſich einen Ver⸗ 
teidiger anmnehmen, der ſie in dentſcher Sprache nach den 
Grundſatzen der uns im Friedensvertrage zugeſicherien Er⸗ 
leichierungen vor Gericht vertrat. Mit Genugtuung haben 

wix feflgeſtellt, daß der eingebrachte Geſezemwurf din Art. 
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36) uns Erlelchterangen gewãhrt. Meine Herren, be⸗ 
willigen Sie vus auch weltere Erlelchterungen vor Gerlcht. 
Geben Sie den deutſchen Partelen das Recht, ſich in der 
Uebergangs;eit der Mollerſprache zu bedienen, ebenſo ihnen 
die Verteidigung durch Rechtsanwälte in dieſer Sprache zu 
helafſen. Schon gegenwaͤriig kommen Fälle vor, daß ſich 
deniſche Partelen infolge Mangels von Rechtẽanwälien vicht 
verteidigen laſſen loönnen, weil ſie keine Verteidiger finden. 
Rechtsauwãlle polniſcher Nalionalität lehnen zum Teil die 
Verieldigung deutſcher Parteien aus politiſchen Gründen 
ab. Falls ſie die Vertretiung deutſcher Partelen vor Ge— 
richt annehmen, ſo verlangen ſie einen ſo hohen Vorſchuß, 
den niemand bezahlen kaun. 

teidigung in deulſcher Sprache nicht fordern, lalls der 
Richler die deuiſche Sprache nicht beherrſcht. Ebenſo wird 
es ſchwierig ſein, die Verhandlungen dentſch zu führen, 
wenn »e Gegenpartei die deulſche Sprache auch nicht 
kenn 

Milt Räclſicht auf die vorſtehenden Ausführungen be⸗ 
antragen vir zu dem Art. J folgenden Zuſatz: 

Im Elnverſtändnis mit dem Gericht — in Zi⸗ 
vilſachen auch im Einrerftändnis mit der Gegenparlei 
und in Strafſachen im Einverftändnis mit dem Staats⸗ 
anwalt — können die Rechtsanwälte in den mündlichen 
nehandlungen ſich der deatſchen Sprache be— 

enen.* 
Der Verbeſſerungrantrag wurde, wie berelts gemeldet, 

abgelehnt. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 24. März. 

Fortſetzung der Verhandlung über die 
Induſtrieſteuer. 

Aba. Diamand: Die JZuduſtrieſtener, d. h. die 
Umſatzſieuer, belaſtel mehr als jede audere Steuer die ge⸗ 
ſamie Geſellſchafi. Für jeden Uebergang der Ware aus 
einer Hand in die andere wird 2 Prozent des Geſamtwertes 
gezahlt werden mũſſen. Im erſten Wortlaut des von der 
Regierung und der Kommiſſion vorgelegten Geſetzeniwurfes 
war geſagt, daß eine große Fabrik nur ein von der Steuer 
beſfreies Lager befigen darf. Dagegen beantragt der Regie⸗ 
Imngseniwurf, daß alle Großhaudelslager eines ſolchen 

roßanternehmens von der Sieuer befreit werden. Die 
endenzen zur Aufſaugung der kleinen Unternehmungen 

durch das Großlapilal ſiind bekannt. Miitlere Betriebe und 
kleinere Jabriken lonnen keine Lager in ganz Polen aunier⸗ 
hallten. Die keine Umfobfſeuer zahlenden großen Jabrilen 
werden dia Waren ſroßdem zu Löchſtpreiſen verlaufen. 
Dürfen wir zulaſſen, dah das Großlapital die Sieuer der 
Bürger verſchlingi? Redner äußert die Hoffauug, daß der 
Regſerungs berire ſer gleichfalls das Wort ergreifen und 
rklãren wird, ob die Reglerung dawit einverſfianden ſein 
kann, daß eine ſo rieſige Sieuer zugunfien der Großinduflrie 
gezahlt werden ſoll. 

Es ſpricht der Abg. Wierzbicki und der Vize⸗ 
finanzminiſter Makowſi, der die Wiederherflellung des 
Worilautes der Kommiſſion beantragt, da der Wortlaut der 
Regierung ſich als unhalibar erwies 

In der Abſtimmung wird die Verbeſſernug des Abg. 
Diamand, die Wiederherfiellung des Worliauies der Kom— 
miſſion und ſodann das ganze Geſen in drilier Leſung 
angenommen. 
Die Seuagatsver beſſerungen zum Geſetz über den 

Ausgleich der Stempelſteuer. 
Man ſchrellet zur Pruüſang der Verbeſſerungen, 

die der Senat zum Geſetz über den Ausgleich der 
Eb wrelfe ner und erStener von Erbene, ud 

Es ſind uns in einem Falle 
120 Millionen genannt. Wir lönnen natüurlich die Ver⸗ 

barumnen 

Dzielna 13. 

ſind Erbeitslöhne geſüegen, trohzdem verkaufen wir bis zu den 
delertagen aller Art Möbel für Wohnungen ſowie Büromöbel, 
zu alten preiſen S. Salomonowiez i S⸗ka, Codz. 

Dzielna 13. un ſoone Gelegenheits⸗Verkauf 
Speiſezimmer, Stüuhle mit Lederbezug, Gaslampen, Zink · 
Badẽewanne mit Oſen. Lodz. Deielna-Straße 36, linke 
Offizine, 2. Stock, Wohnung 11. 907 

zu Fabrikspreiſen empfiehllt 

A Tetzlaff i S-ka, 

Schenkungen vorgenommen hat. In der Abmmung 
werden die Verbeſſerungen, die die Finanzlommiſſion vor 
ſchlug, angenommen. Zwei Verbeſſerungen bezüglich der 
Höbe der von der Steuer befreiten Erbſchafſten werden mit 
215 gegen 44 Stimmen abgelehnt. 

Ber Marſchall gibt belannt, daß das in dritter 
Leſung vom Sejm angenommene und gegenwärltig durch 
vom Senat beſchloſſene Veränderungen vervolllommnete 
Geſetz, dem Minifierpräſidenten zur Veröffentlichung über⸗ 
ſandt werden wird. 
Fortſetzung der Merhaudlungen ũber die Kredite 

für Aufiedler. 
Abg. Hryckiewiez fordert gleichmäßige Behand 

lung der Anſiedler bei der Gewährung der Kredite. 
Abg. Bryl: Die rutheniſchin Verlreter haben 

mehrere berechtigte Vorbehalte erhoben und wenn ſie 
ſordern, daß die örtliche Bevölkerung elnen entſprechenden 
Landanieil erhält, ſo werden ſie in unſerem Klub unbe⸗ 
dingte Anhänger finden. 

Das ganze Geſez wird im Wortlaut der 
Kowmiſfion nebft folgender Reſolution angenommen: „Die 
Regiernug wird aufgefordert: 1. zur Aufhaltung der 
Beſiedelung neuer Gebiete, bis das Geſeß vom 17. De⸗ 
zember mit dem Geſetz über die Bodenreform in Einklaug 
gebracht worden iſt; 2. zur Durchführung der Uebertragung 
der parzelllerien Grundfilicke und Berichterſtaltung im 
Lauſe von drei Monaten; 83. zur Exrledigung von Ein⸗ 
gaben über die Anleihe im Laufe von vier Wochen; 4 zur 
Ertelluug von Baumaterialien vor allem an diejenigen 
Anſiedler, die keine Gebäude beſitzen und ihr Lanb ſelbſt 
bebauen. 

Des weiteren wird eine Entſchließung der Kommiſ⸗ 
ſion angenomwen, der Sejm möchle eine aus 5 Abgeoꝛd⸗ 
neten beſtehende Kommiſſion zur Vrũſung der Tätigkeit 
der Landäͤmler wählen, die dem Sejm von ihrer Tätigkei 
Bericht erſtatien ſoll. Außerdem wird eine Reſolution 
angenommen, die Regierung moge die Bedürfniſſe der 
Bevölkerung im öſtlichen Kleinpolen berückſichtigen. 

Das Geſetz von der Ueberweiſutng des ehe— 
maligen Lemberger Sejmgebäudes au die 
Univerſität wird in zweiter Leſung angenommen. In 
Anbetracht des Proleſtes der Ukrainer wird die drilte 
Leſung zurückgeſielli. 

Es folgi der Bericht der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiſen ũüber die Verhaftung des Erj—⸗ 
biſchsfs Cieplak und 14 Geiſtlicher durch 
die Sſowjets. 

Es wird beſchloſſen, die Regiernng aufzufordern, 
Schritte zur Befreiung der e einzuleiten. 

Abg. Wendzſagolfſki begründet ſeinen Dring⸗ 
lichleitsantrag über unrechtmäßige Landtran 
aktionen im Wilnae Aehiei und die Nicht⸗ 

— 

Si blaßer Wunſch: Ach wär' ich ſo! 
Bird dich nicht fromm. nicht ſelia machen. 
Dillſt du des Kleinods werbden ſrob 
Es koſet Ernſt, mil Sireben. Beien Wachen! 

Terſteegen. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

(oꝛ. Fortſetung). Machdruck verboten. 
Sie ſaßen noch eine Weile im Freien. Dann wurde 

S kalt und ſie mußten ſich in das Hotel Muckelehen. 
Sine halbe, eine zanee Stunde verging. Schon ſchalt 
anen Wald recht kräftig ũber· die unerhörte Ruckſichts- 
— Schon verfolgte die alle, müde gewordene Ba— 
Mn mit Ungeduld die Zeiger der Uhr und verbarg hin— 

ter den haſftig vorgehauenen Händen ihre Gahniuſt Sie 
e ndwe von dem Zorn ihter treuen Wald noch mehr 

en die Hließlich obgleich ſſe eine Miniſierstochter, doch noch 
immer i —**— 88 hre bezahlle Zungfer war, entfeſſein. Sie üeß die 

draußen vorgegangen ſein moge. 
El in eine der ſcüppen veſchmiegt, hatte Sertrud 

Meinhard ganz allein angeſichts des Meeres geſeſſen. 

ſaumſelige, A Sertrud, die ja 

ſchelten und malte ſich unruhig aus, was da 

ugen hingen überwäſltigt an den toſenden Waſſer- 
7* — tiefſten Dunkelblau bis zum lichteften 
e grun fortwährend in raſtloſer Bewegung die 

— wechſelten. Weit und breit war kein menſchüches 
8 erbicen Seſpenſterhaft glitten am Horizont 
en wann die Umriſſe von Schiffen wie Schatten 

Zuerſt atmete ſie die ſcharfe Sal i zluft erquickt ein, 
empfand ſie ihr⸗ Einſamkeit wie eine Erloͤſuna. GSertrud 

— — — 

umklammerte mit beiden händen den Felſen, und lang- 
ſam ſtieg die Kälte des Steines an ihr empor und durch- 
drang ſie. 

Wenn ſie die Baronin verließ und wieder die Stel— 
lung einer Seſellſchafterin ſuthte, wenn ſie ſich langſam 
emporarbeitete und vielleicht ſpäter doch in das leerge⸗ 
wordene Elternhaus zu dem vereinſamten Paare heim- 
kehren konnte. 

FHein! Nein! Sie war ihnen fremd geworden. 
Mmißtrauen und Zweifel würden ihre Vergangenheit um— 
lauern, ihre Segenwart vergiften. Es gab keine Räck- 
kehr für ſie in dieſen Kreis, dem ſie angehörte durch Ge— 
burt und Erziehung. Was aber ſtand ihr bevor? Sollte 
ſie immer fremden Menſchen dienen? Sich Ihnen fügen 
und angſtvoll ſparen, damit ihr Elter keinem Mangel 
ausgeſetzt war? Dieſer Sedanke war qualvoll; denn 
welch lange, entſetzlich lange Lebensſpanne lag noch 
vor ihr! 

Ein Seufzer, der einem aus liefer Seele kommenden 
klechzen glich, entfuhr ihr. Sie war ſich klar, daß es ſo 
nicht mehr lange weiterging. klus all der Qual und Ver— 
zweiflung nach Seorgs Tod war eine neue Sehnſucht ge— 
boren. Ihr herz ſuchte Verſtehen, ſchrie nach eidem neuen 
Ideal, an das es ſich klammern konnte. Immer wieder 
verſuchte ſie, ſich Lindner, den prächtigen braven Lindner, 
ins Sedächtnis zu rufen, ſich an eine Zukunft zu gewöh— 

ernſter frbeit ... 
Nein!“* 
Sertrud rief es laut, denn ſelbſt hier in dieſer Ein— 

ſamkeit, in dieſem ſchmerzlichen Sehnen nach einem ein- fräume! 

Petrikauer Str. 100, Tel. 341. 

— ————————— — 
berückſichti gung der 
meiſten interefſſierten 
das dortige Landamt. 

Die Dringlichkeit des Antrags wird angenommen. 
Der Sejmmarſchall wünſcht den Abgeordunelen 

froͤhllche Felerlage und ſeht die nächſte Sejmſitzung auf den 
12. April feſt. 

Eingaben der am— 
Bewohner durch 

Senatsfitzung vom 24 März. 
Da? Geſetz von den Gerichtkoſten und den 

Gebühren in der Poſener und Pommerel— 
ler Wojewodſchaft, ſowie das Geſeß von der 
Amtsſprache im Gerichtsweſen und den 
Notarfkaten in dieſen belden Wojewodſchaſten wird 
ohne Aenderung im Wortlaut des Stjmbeſchluſſes aagi⸗ 
nomman. 

Man ſchreitet zur Ausſprache über das Geſetz von 
Zuſatzproviſorium für den Staatkhaus— 
halt für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1928. 

Senalor Nowodworſti earklärt, das gegenwär⸗ 
tige Geſetz habe zwei Sachen vermiſcht, nämlich die Er⸗ 

hoͤhung dieſer und neue Kredite, die mit dem Staatehaus ⸗ 
haltsp oviſorlum nichts Gemein ames haben. In der Kom⸗ 
miſſion habe der Aulrag über die Beſtätigung des S jm⸗ 
geſetzes durch den Sena keine Mebrheit erzlelt. 

Senator Buzel: Die gegenwärtige Regierungsvor⸗ 
lage iſt vollſtändig gerechtfertigt. Die Zuſatzredite zur 
Vervollſtändizung der verſugbaren Jonds des Außen⸗ und 
Innenminifterlums ſind ein⸗ ſtaatlche Notwendigteit. Die 
erſie Poſi ſon wird durch die Anerieunung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Grenzen, ſowie die Durchführung der Unabhäugig— 
keit der echtgläubigen Kirche in Polen, die zwelte durch 
außergewöhuliche Ausagaben zur Echallung der Sicherheit, 
erkläri. Redner billet um Annahme des Geſetes ohne 
Aenderungen. 

Miniſter Grabſti ſagt, daß wir immer noch mit 
der polniſchen Mark operieren. Erft wenn wir zur Zloly⸗ 
wãhrung ũbergegangen ſind, wird das in Zloty berechnete 
Proviſorium kelne Vervollſtändigung erfordern. 

In der Abſtimmung wird das Geſetz mit 28 gegen 
24 Stimmen angenommen. 

Weiter wird das Geſetz von der Ratifiſierung des 
polniſch italieniſchen Verlrages über die pelroleumhalllgen 
Landerelen in Polen ohne Aendrrung augenoanmen, dee⸗ 
gieichen das Geſeh vn der Bevollmächtigung des Arbelts⸗ 
miniſters zur Berufung elner außerordentlichen Schieds ⸗ 
lommiſſion zur Erlebigung von Konflilten zwiſchen länd⸗ 
lichen Arbeitern und Arbeltgebern. * 

Zum Schluß wird das Geſeß von der weiteren Aus 
gabe von Bantnoien der Landesdarlehene laſſe bis zur Höht 
don 1400 Milliarden und welleren Krediten des Staats⸗ 
ſchatzes in der Polniſchen —3] bls zur Hohe 
von 1800 Milliarden, ſowie das Geſez ũübch die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Aenderung der Verhandlungs⸗ 
ordnung des Senats, um ſie mit der Verhandlungsorbnung 
des Sejms im Einklang zu brlugen, Zum 
82. Aruilel des letgenaunten Geſehes wurde die Aendexung 
angenommen, daß die Abweſenheil eines Senators infelge 
Uriaubs keinen Verluſt der Bezüge nach ſich ziehen wird 

Nächſte Sißung Dienstag. 

— “—“—“““ “ “————— 

Meere den Rucken und nahm ihren Sitz derart, daß ſie 
den Ort NHervi vor fugen hatte. Dort oben ſaß wenig— 
ſtens eine greiſe, gütige Frau, die für Sertrud Meinhard 
Zuneigung verſpürte. 

fluf ihrer langen Irrfahrt, ſeit ſie das Vaterhaus 
verlaſſen halte, waren es drei Damen geweſen, die ihr 
zugetan waren. Frau Eingelt in hHamburg — Frau von 
Sraunitz und jene holde, wundervolle Verſtorbene: Frau 
Hoerne, an der ihr Hherz noch heute in dankbarer Ver— 
ehrung hing. 

Das ſtille, feine heim in Magdeburg, das rührende 
Verhältnis zwiſchen der tapferen hinſterbenden Mutter und 
dem vornehmen, nichtsahnenden Sohne, das war die Oaſe 
in ihrem Daſein geweſen. Sertrud grübelte, wos er ſein 
mochte. 

Sie ſah ihn plötzlich vor ſich, fühlte wieder das reine 
ſchweſterliche, achtungsvolle Empfinden, das er ihr abge- 
rungen halte und das noch heute in ihr ſo viel Schönes 
und Gutes auslöſte. Warum war Seorg Wieſener nicht 

wie Ernſt hoerne geweſen? Warum gzlich Lindner ihm 
nicht? Warum hatte ſie ihn nie wiedergeſehen, ihn, der 
ihr wie der liebſte Bruder, der ergebenſte Freund in Wor— 
ten und Briefen begegnet war? 

Gertrud ſah eine ſchlanke Männergeſtalt die ſich 
nach dem Meere herunterſenkende Terraſſe ſchnell hinab⸗ nen, die ſie an ſeiner Seitle, von ihm kreu umhegt, in 9 b ſ ſſe ſch h kommen und ſich nach der Strandſeile wenden, wo ſie 

ſaß. Ihre ſcharfen Hugen erkannten bald Einzelheiten der 
Perſoönlichkeit. 

Plötzlich fing ihr Herz an, heftig zu ſchlagen. „Ich 
Ich leide an Zwangsvorſtellungen,“ murmelte 

zigen, treuen geliebten Menſchen, vermochte ſie nicht, ſich ſie und hielt die Abendſonne abblendend, die hHand über 
als Lindners Frau zu denken. Baſtig wandte ſſe dem die Kugen, um beſſer zu ſehen. 

* 
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Lemberg. 
RXoch niemals ſeit Wiedererwachen des völtiſchen 

Bewußtſeins ſind ſo viele Deutſche Geliziens zuſam⸗ 
mengekomwen, um zu belunden, daß ſie Deutſche ſind 

und Deutſche bleihen wollen, als am 18. März l. J. in 
Lemberq. 

Die Hauptverſammlung des „Bundes der chriſftl. 
Deutſchen“, die das 15. Verein djahr abſchloß, brachte den 
Beweis, daß die Deutſchen Galizlens ohne Unter—⸗ 
ſchied des Bekenntriiſſes ſich als ein einiges Volk ſühlen. 
Der Berſammlungs ael war bis auf das letzie Plätzchen beſetzt. 
Der Beſuch der Vertrarensmännerv rammlung in der 
wong. Schule haf geraſezu üzerraſch‘, do nten doch viele 
leinen Einlaß mehr finden. 

Während der Hauptoerſammlung des „Bundes“ 
ſprachen die erſchunenen Abgeordneſen auſmunternde 
Worre. 

Bundesobmann Herr Dre Lut wig Schneider eröffneke 
die Verſammlung, begrüßte die ſo zah'reich Erſchien nen, 
insbeſondere die Vertrete; der deu ſchen Verringung im 
Sejm Ind Senat, Herrn Senator Mayer, Herrn Abg 
Demherr Klinke, Herrn Abg. Studienrat Kraj⸗ 
czyr bi, Herrn Abg. Somſchor, den Eenkeralſekre⸗ 
när des datholiſchen Vollsbundes in Odzerſchleſien, Heern 
Stud'en at Otto Ra thei, Herrn Vaſtor Kerſſt e u aus 
Wolhynien, den Vertreier des Vereines drutſcher Studie⸗ 
rendar aus Galtzien in Wien, Heren Theol. Haus Gaj— 
dzitza und den Verireter der Regierung Herrn Pol.⸗ 
Kom. Ir. Maſewſki. 

Es pachen Herr Dre Schneider, Herr Abg. 
Domherr Klinke und Hertr Oberlehrer Müller 
Stanie lau). Dier Ban eints Deutſchen Hauſes in Leai⸗ 
hera wurde von der Verſammlung als unbedingte Not— 
wendgkeit befunden. 

Herr Obmann und Kaſſenwart Heckel verlas 
die ingelaufenen Begrüßungsſchreiben: Von din Ehren⸗ 
wiie liedern des Bundes, vom Bund der Deutſchen 
Polenus (Lodz) vom Haupptverein der deutſchen 
Bauernrere ine in Voſen, vrn der Sütmark (Wien), 
von der Ortsgruppe Grax des Bundes ſchwäbe— 
ſcher Hochſe üler, vom Unverſitätaprofeſſer Dr. D. Karl 
Böller (Wien), vom Univerſilätẽ profeſſor Dr. Friedrich 
Ralmund Kaindl (Graz), vom Hofrat Anion Keſchmann 
Wien), Dir. Karl Gerhardt (Biellitz), Eichler (Allenſtein), 
Dr. Vaul Zöckler und Vr. Wilhelm Manhardt in Mar— 
harg, vom Verein für das Deutſchtum im Auslande, vom 
Deutſchen Schutzbund (Berliv) und vielen anderen deut⸗ 
ſchen Organiſationen und Peſönlichkeilen. 
—E—— — Z — * 

Lokoles. 
Lodz, den 28. März 1828. 

Sonutagsbetrachtung 
Sofianna! 

Das gleiche Soantagsevangelium wle am Beginn 
der Weihnachtszeit, am 1. Advent, iſt dem heutigen Sonn⸗ 
tag gegeben. e gleiche Ruf wie damals exklingt in 
lautern Tone RHoſiauna! Und doch ſcheint es ung, als 
wäre es nicht der gleiche Ruf und nicht das gleiche Evan 
gellum, ſo ganz anders klingt es heute. War ea damals 
ein Jubelruf, über dem flatendes Weihnachtalicht lag, ſo 

lingt es heut wie ein Schreil aus gepreßtem Herzen: 
Soſianna, Herr hilf! 

Jeſu tauſendfltimmig aus dem Leid der damaligen Zelt 
heraus. Rieſeugroß war damals das Leid. 

Und doch half Jeſus nicht. Seine Aufgabe war es 
nicht, die Römer zu verjagen, ſein Reich war nicht von Muſterlezlion. — 
dieſer Welt. Und darum wandelt ſich der Sllferuf Hofianna 
binnen weniger Tage in den Fluchruf: Kreuzige, kreu⸗ 
zige ihn! 

„derr hilf,“ 
noch die Menſchen. Ahꝛer auch heut noch will Jeſus nicht 
in erſter Linie aus äußerer Rot heifen. Nicht darum it 
er Menſch geworden und hat gelilten, daß wir ein ſorg⸗ 
loſes, behagliches Leben ſühren können. Er will viel 
mehr, er will unſre Seelen erlöſen gſus dem Bann der 
Sünde. Wer ſich nicht erlöfen laſſen will, der lann frel⸗ 
lich mit Jeſus nichts anfangen, ihm iſt dleſer Mann höchſt 
unbequem und lãſtig ja am liebſten ſtimmt er ein in das 
furchtbare: Kreuzige, krevzige. 

Wer aber ſeine Schuld erlannt hat und unter dem 
Fluch der Sünde ſeuſzt und aus dieſer Herzensnot heraus⸗ 
ruft. Hoſianna, Herr hilf! der wird gewiß nicht vergeb⸗ 
lich rufen. Dann kdommt unſer Heilland, der ſo gern zu 
den Mühſeligen und Beladenen geht, mit ſeinen herrlichen 
Gaben zu dem leidenden Menſchenlind und vimmt das 
Gift der Sünde und üilgt den Fluch des Bbſeu und ſpricht: 
Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöſet, ich habe dich bei 
deinem Namen gerufen, da biſt mein. Und ſo wirſt du 
ſein Eigentum. 

Lichtbilderaudachten über das Diden Jefſn 
Uns wird geſchrieben: Am Sonntag, den 25 März, 
findet im St. Matihälſaal, abends 7 Uhr, eine Licht— 
bilderandacht über das Leiden und Sterben Jeſu flatt, 
u. zw. nur für Erwachſene. — Am Montag, den 
26. März, wird derſelbe Vortrag für die Schulijugend, 
auch um 7 Uhr abeuds ftattfinden. Am Dienstag, 
den 27. März, findet die drifte Lichtbilderandacht über das⸗ 
ſelbe Thema ſiait, auch um 7 Uhr abends, an welcher Er— 
wachſene und Kinder teilnchmen können. Die frelwilligen 
Opfer ſind ſfür die St. Malthäikirche beſtimmnt. Da auch 
ziemliche Unkoften zu decken ſind, erbitie ich ein Opfer nicht 
unter 500 Mark. Paſtor J. Dietrich. 

Vortrag eines deutſchen Abgeordneten. 
Sejmab zeordneter Ing. Emil Zerbe hält morgen, Mon— 
tag, den 26. d. M., um 6!/, Uhr abenda, im Saale in 
der Andrzeja 17 einen Vorlrag über das Thema: Die 
Lage der poluiſchen Indaſtrie und die Urſachen der Kriſis“. 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 

Sproechſtunden der derutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten. Da in der laufenden Woche keine Sejmſigrengen 
ſtailfinden, werden unſere Abgeordneten im Büro des 
Deuſſchen Vollſsrates (Rozwadowſſa 17 Jutereſſenten 
empfangen. Sejmabgeordneter Artur Kronig (Arbeits— 
ſchutz, Heeresaugelegenheiter, Wohnungefragen, Uebergriffe 
der Verwaltungsbehörden, Rechtsangelegenheiten) empfäugt 
am Montag und Mittwoch von 11 1Uhr vormittags. 
Abg. Jug. Emil Zerbe (ſoziale Fürſorge, Verklehraweſen, 
Finanzfragen, Steuerangelegenhelten, Wiederaufbau) emp⸗ 
fängt am Dienatag und Donnerstag von 11 31 Uhr 
vormiltags. 

Deuntſche Pädagogiſche Woche. Für die am 
4. 5. und 6. Upril ſtatlfindende Padagogiſche Woche 
hat der Vorſtand des Lehrervereins folgendes Programm auf⸗— 
geſtellt? Mittwoch, den 4. Upril, vormitlags 11 Uhr: 
5. Threm: Begrüßung der Gäſte, 12 bis 1 Uhr: 
E. Gollnik: uUeberſicht über die modernen pädago— 

ſo rieſen und rufen auch heutzutage Finwanderung der Deutfſchen in Polen“. 

Rr. 72 
viel Sllſeruſe Herxr hilf“, ſo exllang es belm Eiraug ſchen Lehrers und der deuftſchen schule in Polen. fin· 

ſchleßend: Ausſprache. Donnerstag, den 6. Upril. Vor⸗ 
mittags ſ bis 10 Uhr: W. Damaſchke: Moderner 
Elementarunterricht. 10 bis 12 Uhr· W. Damaſchke: 

Seſamtunterricht auf der Unterſtuſe. 
und kc„. Zie hke Muſterlektion — Polniſcher Sprach- 

12 bis 1 Uhr: ſ. Wolff: „Perſönüchkeit 
NHachmittags 4 bis 5 Uhr A. Breyerr 

5 bis 6Uhr: 
Fortſetzung der fRusſprache mit Abg. Utta. 8 Uhr: 
„Bunter Abend“ für die Teinehmer. Freitag, den 
6. Aprib: vormittags von Webis 10 Uhr: Maäch ejdas 
ZSericht über die Leipziger Pädagogiſche Woches. 10 bis 
11 Uhr: W. Damaſchke: Produktionsſchule. 11 bis 12 

unterricht. 
des Lehrers“. 

Uhr. Muſterlektion — Erdkunde. 12 bis J Uhr: A. 
Breyer: „hHeimatſchule?s. Nachmittags: Weitere Vor— 
träge. Abends 8 Uhr: fufführung von „Flachs— 
mannals Srzieher“. 

ab. Verläugeruug der Aufenthaltsſcheine 
für Ausläxuder. Das Reſerat für Militär- und Polijztl⸗ 
angelegenheiten beim Regierunzslommiſſariat für die Stedt 
Lodz (Zimmer 6) gibt bekannt, daß vom 4. April ab die 
Aufenthaltaſcheine (Karty pobytu) von Aualändern, deren 
Friſt am 831. März abgelaufen iſt, in folgender Reihen⸗ 
folge verlängert werden: am 4. April die Buchſtaben A 
und B, am 5. April die Buchſtaben C. D und Eam 6. 
April die Buchſtaben Fund G, am 7. April die Buch ⸗ 
ſtaben H Ch, J und J am 90. April der Buchftabe K, 
am 10. April LL und M, am 11. April Nund O, am 
12. April P und R. am 18. April S, am 14 Apl 7T 
und Unund am 16. April die Buchſtaben W, Z und 2. 

Zu den Stadiratwahlen. Der Magiſtrat der 
Siadt Lodz if zur Auſſtelung der Wahllokale geſchritten. 
Zur Unterbringung der Wahllommiſſionen werden Räume 
der Vollsſchulen ſowie ſtaatlicher und privater Juftitutio⸗ 
nen benũgtzt. 

Aus dem Magiſtrat. Auf Grund von unrich ⸗ 
tigen Mitteilungen eines hieſigen Blaltes ſeilt der Magi⸗ 
ftrat mit: Der Vizepräſident und Schöffe 
bat infolge ſeines freiwilligen Rücklrilts keine dreimenat⸗ 

Uche Lohnzahlung erhalten. Vizepräſident Stupnickir 
iſt krankheits balber zurückgetreten und erhält von der 
Krankenlaſſe 60 Vrozent ſeiner Bezüge in der Zeit pon 
26 Wochen gemäß den Vorſchriften der Kranlentaſſe. Der 
Direlſor der Haupiverwaltung, Plleoer befindet ſich auf 
einem 6wochlgen Krankenuclaub und erhält in dieſer 
Zeit ſeine vollen Gebaltsbezüge, von denen die Kranken⸗ 
daſſe dem Magiſtrat 60 Prozent zurũck; ahlt. 

Vom Telegraphenamt. Auf Grund eines Ex⸗ 
laſſes des Minifters für Voſt und Telegraphenweſen wur; 
den die beiden bisher ſelbſändigen Aemtler in Lodz, das 
Telephon · und das Telegraphenamt zu einem Amt zu 
ſammergefaßt, deſſen Name „Telezraphenami — Lodz“ 
lautet. In allen amtlichen Schreiben ſoll in Zulunft dieſer 
Name angewendet werden. 

Neue Gebühren des ſtädtiſchen Zlivilſtan⸗ 
desamles. Der Magiſtrat beftätigte am 23, März einen 
neuen Gebührentarif für das Zivilſtandesamt, der folgende 
Säze aufweift: Für die Regiftrierung einer Geburt 
5000 M., einer Trauung 10 000 M. eines Todesfalles 
3000 M., eine Protokollaufftellung 25 000 M, einen 
vollen Auszug aus dem Geburis⸗ und Sterbealten 6000 
Mark. einen vollen Auszug aus dem Trauakt 10000 M 
Alle für Schulawecke 1000 M., für eine Beqlaubigung des 
Aufgebots 6000 M., für die Erteilung von Informalionen, 
die Archivnachforſchungen erfordern 2000 M., Ueberſehuug 
10000 M. eine Beſcheinigung der Eingabe von Trando⸗ 

für Beglaublaungen der Unter— 

Herr hilf,“ ſo möchten heut wohl wieder Tauſende giſchen Strömungen der Segenwart“. 1 bis 2 Uhr: 
zufen. Hilf une in der Armut, hilf uns gegen unſere W. Damaſchke: „klrbeitsſchuler. 2 bis 3 Uhr: W. 
Feinde, hilf uns gegen all die rieſengroße äußere Net unſe⸗ Damaſchke: Muſterlektion. — GSedichtbehandlung. kdumenten 6000 M. und 
er Tage. Leiden Aber Leiden ringzum, und ſo vlel Leiden, Fachmittags 6 Uhr: A. Utta: Kechlliche Lage des deut-ſchrift von Rabbinatsmitgliedern 10 000 Mark. 

damn ſprang ſie empor und ſtarrte dem Ankömm— dinder. — —— — — und —?* 
ing faſſungslos entgegen. 

Er kam immer eiliger, zuletzt faſt laufend heran. 
Schon ſah ſie die ſtrahlenden Augen in dem barkt— 

Bſen Untlitz, ſah die ſchlanke GSeſtalt, ſchon hörte ſie im 
Tone höchſter Slückſeligkeit den Ruf: „Fräulein Sertrud! 
— Sertrud!“ 

Und dennoch ſtand ſie wie verſteinert, ungläubig an 
ſich und der Wirklichkeit zweifelnd und glaubte, zu 
träumen. 

GSertrud,* jauchzte er, vor ihr angelangt, ergriff 
hre beiden hände und rief: „Endlich! Endüch! Nun habe 
ich Sie gefunden und nun laſſe ich Sie nicht mehr! GSer— 
trud, ſprechen Sie doch! Kennen Sie mich nicht mehr? 
Sagen Sie mir doch nur ein einziges Wort!“ 

Und da ſprach ſie dieſes erflehte Wort, langſam, 
heiſer vor innerer Crregung. Es war nichts weiter, als 

ſein Name, nichts als: „Ernſt!“ 
Da riß er ſie an ſich, und willig, weinend und la— 

chend, in einem Ueberſchwange auflodernden Sefühls, warf 
ſie ſich an ſeine Bruſt. 

Eine Stunde ſpäter riß der Kellner die Tür zum 
Saale auf, indem die Damen harrten. 

„Da kommen ſie endlich!“ rief Fräulein Wald. 
Die Baronin erhob ſich und ſchruͤt dem Arm in Urm 

eintretenden Paare entgegen. Ihr greiſes, gütiges Antlitz 
ſtrahlte in gütiger Mitfreude. Sie ſtreckte ihre Hände aus: 

ſie laut, ohne ſich um ihre Umgebung zu kümmern. 

— Ende. — 

Eiche, eine Mücke, 
„GSott ſegne Ihren Bund, meine lieben Kinder!“ rief Zucker auf inmal ... 

vWon Arkadij Awertſchenkor 
(Zu ſeinem heutigen Abend in der Philharmonie) 
Die Schlüſſe, die dem Hirn des Kindes entſpringen, 

ſind ſteis von verlockender Eigenart — ſchade, nur, daß 
wir Erwachſene ſie meiſt nicht mehr verflehen... Die 
Gedauken des Kindes wandeln ſeltſam verſchlungene Wege; 
von den Bildern, die es ſich ſchafft, weht es wie ein fri⸗ 
ſcher, wilder, urſprünglicher Hauch . 

Ein kleines Mädchen hatle mir die Aerwchen um 
den Hals gelegt, es ſich auf meiner Schuller bequem ge⸗ 
macht und erzãhlte mir: 

Alſo, da war einmal ein Elefant... Eines 
Tages ging der Elefant in die Wüfte und legte ſich ſchla- 
ſen. . Und da träumt ihm, daß er Durft hat und 
lrinlen möchte und an einen rieſigen, rieſigen See lommt, 
aun dem hundert Faß Zucker ſtehen. Schrecklich große 
Fäſſer. Verflehſt du? Und bei dem See war auch noch 
ein hoher, hoher Bera. Und daun träumt der Elefant, 
daß wer mit ſeinem Rüſſel eine furchtbare dicke Eiche ab⸗ 
bricht und damit die hundert grofen Zuckerfäſſer auſmacht. 
Mit einem Male kommt eine Mücke angeflogen. Eine 
Mücke — alſo ... na, ſo groß, wie ein Pferd ...“ 

Ja, aber höre mal,“ unlerbreche ich ſie ungeduldig, 
‚das geht doch gar nicht: bei dir iſt ja olles ſo unheim⸗ 
lich groß — ein rieſiger, rieſiger See, eine furchtbare dicke 

ſo groß wie ein Pferd, hundert Faß 

Sie ſieht mir erſtaunt ins Geſicht und zuckt über—⸗ 
legen die Achſeln. 

Na, ja, was willſt da denn? Er iſt doch auch ein 

Und weil er ein Elefant iſt, träumt er auch von 
lauter großen Sachen Er kann doch nicht von elinem 
Glas Waſſer träumen oder von einem Teelöffel oder einem 
Stückchen Zucker ..* 

ſtillen: „Eher deulet Ich ſchwieg und dachte im 
ein Kind die Seele eines ſchlafenden Eiefanten, als ein 
Erwachſener die eines Kindes. 

* 

Als ich im vorigen Som mer bei meiner verheiraleen 
Schweſter zu Beſuch weilte, legte ich mich eines Tages 
nach dem Eſſen ſchlafen. 

Ich erwachte von einem Schlag auf den Kopf, der 
genügt hälte, um mir den Schädel zu ſpalten, fuhr zu 
ſammen und riß entſezt die Augen auf. Vor meinem Beit 
ſtand ein Drelläſehoch, einen mächltigen Knüppel in der 
Hand, und betrachtete mich intereſſiart. 
Eine Weile ſehen wir elnander ſchweigend an. End⸗ 

lich fragt er neugierig: 
DBu, was lauſt du denn da?“ 
Ich erkläre mir den Hieb und die Frage ſo: bei 

ſelnen Streifzügen durch die Zimmer war meln Neffe 
ſchließlich auch bei mir angelaugt und halte mich wahr⸗ 
ſcheinlich gerade in einem Augeblick betrachtet, als ich im 
Schlafe die Lippen bewegte. Alles jedoch, was mit Kauen 
und Eſſen zuſammer hängt, interelſiert dieſen Neſfen in 
bochflem Maße. Er wußte ſich alſo keinen anderen Rat, 
ale einen Knüppel zu holen und mich aus allen Kräften 
über den Schädel zu ſchlagen, 
dönnern, die ihn in Atem hielt: 

Du, was kauft du denn da? 
Und da ſollte man Kinder nicht lieben? 

um die Frage ſtellen zu 

Elefant —?* Eineig berechtigle Ueberlezung von Werner Peter Larſen) 

Badztan 

vnd ð 
exhõht 
Veraun 
lãmpfꝛ 
angege 
geſalle 

einer 
bãndle 
von 4 
Bekãm 
zeitig 
—D— Unlerſ 

Dorſe 
rosalaw 
dem e 
Im A 
wurder 
gramm 

Broipi 
etwanl 
laufen 

b 
dus � 
Zgierzʒ 
fãiſchi⸗ 
Umpfl— 
Kontig 



I 

I 

/ 

v 

d Jahren inf 

Nr. 72 
J bip. Um eibe Vecwreinde der Zonfeſſionslo wohnhaft Drewnowſta 84, der ſtatt Ware ein mit Müll 

ſen. Vorgeſiern ſand im Vertin der Freidenker (Geanſka 
8N eine Verlammlung ftalt, in der die Frage der Errich⸗ 
tung einer Gemeinde der Konfeffionsloſen eingehend be⸗ 
ſproszen wurde. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde 
brichlofſfen, dieſe Froge nochmals auf eiver Verſammluno, 
die am 8 April im Saale der Stadtverordnetenverſomm 
lung flatifinden ſoll, zu beſprechen. 

Ofteriveiſen in den Krankenhäuſern. Der 
Magifirat beſt mmte 4 Millionen Mark dozu, daß den In⸗ 
ſaſſen der fädtiſchen Kranlenhäuſer während der Oſterſei⸗ 
ertage eine beſſere Kaft gewähr! werd. 

Axgsſtellung von Schülerarbeiten. Die Oris. 
gruppe des Volksſchullehrerverbandes hat beſchſoſſen, im 
Sinne der Entſchließung der Lehrertagung der Wojewod⸗ 
ſchaft zur Organiſierung einer Ausſtellung von Sduͤlerar⸗ 
beiten zu ſchreiten. 

Millionuwka. In der geſßrigen Ziekung der 
ſ*prozentigen Prämienanleihe fiel der Gewinn auf die 
Nr. 13651 446 

300 Prozent Mirtsſteuer zum Autbau der 
Etadt. Gemãß Artikel 19 des Geſetzes vom 28. 9. 1932 
ãber den Ausbau der Stadt, beſchloz der Magiſlrat in 
ſeiner Sitzung vom 28. März, beginnend mit dem Jahre 
1923, eine Mietsgebühr in Höhe von 300 Prozent 
des Mietzinſes nom Jahre 1914 zu erheben. Dieſe Ge⸗ 
buhr wird zugleich mit der Wohnungaſteuer eingezogen 
werden. Die durch dieſe Gebühren zuſammengebrachten 
Mittel werden dem Komitee zum Ausban der Stadt über⸗ 
wieſen und ausſchließlich dazu verwendel werden, neue 
Hänſer zu exbanen, im Bau ſiehende auszufertigen oder 
baufaͤllige Haͤuſer wieder in Stand zu ſetzen. Die Arbelten 
des Komitees zum Ausbau der Stadt werden darauf hin⸗ 
zielen, der nagehenren Wohnungsnot abzuhelſen. 

Tagung der Tertelarbeiter. Die Hauptleitung 
des Fachverbandes der Texiilarbeiter bat mit ben Vorar⸗ 
beiten zur Einberufung einer allpolniſchen Taouvg der, 
Texlilarbeiter begonnen. Die Tagung ſol am 20. April 
b. J. ornze 

p. Lohufordernuogen der Echmtedegeſellen. 
Die Schmiedegeſellen baben nene —— — geftellt, 
die jedoch auf einer Konferenz der Eſmledemeiſter abge- 
lehnt warden. Es wurde beſchloſſen, eine endgültige 
Entſcheidnug in dieſer Angelegenheit auf der räcfien Kon⸗ 
ſereni. die in den erften Tagen des April ſiatifinden wird, 
zu treffen. 

Sohnaufbeſſeruxg der KZiſtenarbeiter. Zovi⸗ 
ſchen den Kiflenarbeitern und den Kiftenfabrikanten 88* 
ein Verlrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen die Arbeiter 
für die Zeit vom 10. Februar bis zum 18. Märß eine 
s1projentize und vom 19. März ab eine 18prozentige 
Lohnerböhung erhalten. Weitere Regelungen der Löhne 

der Kißflenarbeiter ſollen analog denen der Textilarbeiler 
crjelgen. 

ip. Der Kampf des Wucheramts gegen 
die Fleiſcher. Da die von den Fleiſchern für die Fleiſch⸗ 
vnd Wurſtwaren gekorderten Preiſe in lezten Zeit wieder 
erhöht wurden, iſt eine ganze Reihe von Fleiſchern zur 
antcortung gezogen worden. Das Reſerat zur Be⸗ 
aͤmpfung des Wuchers ſieht die von den Fleifcherverbänden 

angegebenen Preiſe als ungültig an, da die Schweineprelſe 
gelallen find. 

bip. Wucher mit Tabakwaren. 
ur Ent heidung des Bezir'sgerichts wurdem dem Tabak⸗ 

dler Gomulak (Przejazofiroße) Tobakwaren im Werte 
— Millionen M. lonfiszieri, die vom Referat zur 
— des Wuchers verkauft werden ſollen. Gleich⸗ 
tig ordreie das Gericht die Hinierlegung einer Kaution 

* 15 Millionen M. an. Die Aungelegenheit wurde dem 
nterſuchurgsrichſer uberwieſen 

Dorſ bip. Tartoffelwucher. Ioſef Zaſada aus dem 
* Sliwniti und Joſef Kabprzak aus dem Dorfe Ml- 
* 33 wurden zur Verop tworiung gezogen, weil ſie auf 
—* rünen Ringe Kartoffeln zu Wucherpreiſen verkauſten. 
—e— — Reſerais —* aempf mit dem Wucher 

r . ilo⸗ —— toffeln zu 16000 M. für je 100 Kilo 

Vrot Um billige Brotpreiſe. Um ein Fallen der 
** 8 zu eizielen, beabſichtigt die Regierung morallich 
—* o0 Waggons Mehl an die Gerofſenſchafſen zu ver⸗ 

bip. Gefaͤlſchte Butter. * —A ſchte Butter 
rz aiſchi. 

Marianna Andrzejczak 
Zleczem und Roſalla Kurilewſla aus 

wurden zur Verantwortung gezogen, weil ſie ge⸗ Bulter verlauften. 
—E Umpflaſterung der Dzieln aſtraſze. Die 
— der Dzielnoſtraße geſchieht auf Grund eines 

es des Magiftrats wit Linem Privatunternehmer, 
q9 —5 —* das gflafier im —* —* i 

und zu halten. Dazer fällt auch die fi ranzielle 
——* ſür alle Arbelten, die mit der Jaſtandhal⸗ 
—*328* nnden ſind, nicht auf den Magiſirat. Die Vor⸗ 
—** — einer Einſchränkung des Pflifter zer 
—*— aftwagenverkehrs ſind bereils ſeinerzeit von den 

—S Foltoren beransgegeben worden. 
g. wulfeinde In der Zeit vom 18. dis 24. Mär Aün den Kijewſla Katarzy ia (Andrzeja 38), Buduaret 

8 Grzezinſta 40) und SEocak Wineenty (Ke zhe wa 
— mit Haft von 1 bis 2 Tagen veſtraft, weil 

Lunder nicht zum Schulbeſuch veranlaft haben. 
verdaſ ibp. Feftgenommener Betr üger. Die Valizei 

eie den berüchtigten Betrüger Franclszek Jañinſti, 

Auf Grund 

Lodꝛer Freie Prefſe — Sonniaz, den 28. März 18283 

gefüllies Peckchen ſür 32000 M. verlaufte. 
bip. Ein zärtlicher Gafte. Am Donnerstag 

zu einer hefligen Auseinanderſtzung, in deren Folge Men 
hel Landan fainer Frau ein Meſſer in die Gruſt ſfieß 
Der raufluftige Ehemann warde der Polizei übergeben. 

bip Aufgefundene Kind:sleiche. ZAuf dem 
j ãdiſchen Friedbof in Konflantinow wurde die Leiche eines 
Kindes mannlichen Geſchlechis aufgelunden. J 

Bau von Schulen in der Umgegend Ja 
naͤchſter Zeit wird der Bau von Schuleu in Srebrna, 
Dalerzaz3 und Rutl'in in Aungriff genommen, Die Bau 
plane für die geuannten Schuien wurden berelts beſtätigt. 
Bel den Schullolalen werden ſich auch Wohnungdräurae 
für die Schulleiter und Lehrer befinden. 
Epip. Proziſj wegen einer Doppelehe. Das 
Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage gegen das Ehepaar 
Klys, das der Doppelehe angellagt worden war. Zu Be⸗ 
ginn den Krleges wurde auch ein gewiſſer P. Karpich eln⸗ 
gezogen, der ſeine junge Gattin zurückiaſſen moßte, die 
ſortab in groker Not lebte, ſo daß das ſpäter zur Welt 
gekommene Kind ftarb. 

glaubte, ginzg fie mit einem Witwer Klys eine zweite Ehe 
cin. Voreiniger Zeit tauchte der totgeglaubſe Karpich 
mleder auf der Bilefliche auf, wiswegen er gegen ſeine 
Ehefran den Prozeß auftrengie. — Das Gericht exkaunte 
das Ehepaar Klys für unſchuldig. 

Aus der Geſchaäfiswelt. Die Frrwma Karl Hoff 
vuichter teilt durch Rundſchreiben mit, daß ſie anßer dem 
Direltor Herrn Richard Kahlert den Herre Joſef Reclenckl 
und Michael Ciylingarian Kollektivproluxa erteilt hat. 

Zwei der genannten drei Herren haben Vollmacht unier 
dem Stempel der Firma inr dieſe rechtsverbindlich zu zeich⸗ 
nen. Herr Siegmund Hoffrichter iſt auch wiilerhin exr⸗ 
mãchtigt, ſelbſiaändig für die Firma zu zeichnen. 

— 

Alima 
iſt die beſte Speiſe Pflanzenbulter 

Kunſt und Miſſen. 
nachmitiags 3 Uhr geht Guſtov Kadelburgs Sch vank in 
drei Akten „Dae Baͤrenfell? zum letzten Mal in Szeue. 

berto Brocco. Billets an der Kaſſe. 

Heute Sonntag um 8 Uhr abends fidet im Saale der 
Hhilharmonie der letzte Abſchleddabe ad des hervorragenden 
rufſiſchen Schriſtfiellers Artadij Awiertſchenlo untder Mit⸗ 
wirkunz der Künſtler Fran Raicz und Herrn Iskoldo 
ſtatt. Das Prögramm wird die neueſten Erzählungen un 
Komõöbdien von Awiertſchenlo enthalten. Wie zu erwarten 
war, hat der Abend Awiertſchenko in unſerer Siadt das 
arößte Intereſſe hervorgeeufen. Karten ſind in der Phil⸗ 
harmonie erbãlilich. 

Vereine und Verſammlungen. 
Die Monatsverſammimug der deutſchen Ka⸗ 

tholiken, die am Mittwoch, den 21. d. M. in der Aula 
des Deutſchen Gymnaſiums ftattfand, hatle wieder eint 
große Beſucherzahl aufzuweiſen. Der Leiter des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes, Herr A. Wihan, eröffnete die Verſammlung mit 
der Belauntmachurg von allerhand Vereinsar gelegenheiten 
imd einem Vortrag aus dem Gebiete der praltlſchen Le⸗ 
bensphiloſophie. Der Maͤnnerchor des Geſangvereins 
„Gloria“ brachte hierauf zwei beilällig aufgenommene 
Siedervortrãze, denen ſich ein längerer Vortrag des Pfar 
rers Herrn Dr. Potempa auſchloß. Nach einem Zitber⸗ 
vortrag des Herrn Vfeiffer, der flütmiſchen Beifall 
erntete, ſprach Herr O. Klikar über „Weſen und Eni⸗ 
ſtehung der Religion“. In längeren leicht verſtändlichen 
Ausfihrungen verwies der Redner auf den gemein' amen 
Urſprung aller Religionen, und erläutarie deren Aeußerun⸗ 
gen bei Natar⸗ und Kulturvõöllern in der Vergangenheit und 
beſonders auch wieder in der Gegenwart. Die Ausführun⸗ 
z5 de Herrn Klikar wurden mit großer Aufmerkſambeit 
verfolgt. 

Im zweiten Teil des Abends wariete ein Doppel⸗ 
Quartett des Geſangrereins Danysz mit zwei Vor⸗ 

nãgen anul, die eine präͤchtige Leiſtung darftelllen, was auch 
von einem Geſang⸗Solo mit eigener Zitherbegleinung des 

Krl. A. Scheffel geſagt werden muß, deren Lieder Die 
alte Uhr“ und Weißt du Mutter“ nicht endenwollenden 

Beifall ausloͤſſien. Auch der Frauenchor dis Gflang⸗ 
vereins „Gloria“ brachte zum Echluß Vortraͤge aꝛu Gehoͤr, 
die volle Anerlennang verdienen. 

kam es wiſchen den Ehegalter Landau, Baluty Krutka 11, 

Abends 6 Uhr Untreu“, Komödie in drei Alten von Ro 

*3 

Ais Karpich nicht mihr zurück“ 
lehrie und ſeine Frau Beweiſe ſeines Todes zu haben 

Deutſches Theater. Heute, Sonniag, den 25 Marz,, 

Abſchie ddabend von Arl. Awioertſcheuko. 

— ſinne ſeleſraphtfthe meigungen. 
Der Minißer Strzunſki wird zu den Felertagen 

zarũderwartet, nachdem er eine Konſerenz mit Muſſalini 
gehabt haben wird. 

AIn Auntwerpen warden von den Kolboliken große 
Kundgebungen derat ftoltet, die gezen die Verhafennug 
des Er biſchoſs Cieplaëk durch die Sſopjetregitruag 
proie ftierten. 

In Koln ift ein gewlſſer Karl Dentſchmann verbaftet 
worden. der dez Kiteniats auf Smeels verdächtigt wird 
Dex Vrehaftele lengnet ſeine Schuld. 

Aus Duſſeldorf wird berichtet, daß die Beſaßangs⸗ 
behorden in den Rüros der Firma Rheiniſche Metollur« 
qiſche Werke* 120 Millonen Mar? beſchlaonakmt haben. 
—5 — * 

— Brieſkaſten. — 
Saͤrnliche Aufragen ſind auf der Breer bABSIC viit dem 
vermert Fr den Brieftanene zu verlehen. Feruer 
muß der Kame nud dle Adrek⸗ des Frageſtellers dentlid 
augegeben und eir Briefmarke ſůr 600 . ſũr etpgige Er⸗ 
knndengen beigelegt ſein. Brieſliche und mändliche Aus⸗ 

lũuſe mert en nicht eriellt. 

E. D, Vetersburika. Es iſt ein Geſuch an bas Reabe⸗ 
ruuge tommiſſariat um Angſtellung einer Beſchein iarna ſür die 
polniſchen nonſuſatisbehorden in Deriſciond zu richten. in der 
befiagt wird, doß der nach Volen Zuröcklebrende bier vehel 
matet iſt. wer Ruckkehr uach der Heimat werden deige Yrnder 
nifſe in den Weg geſegt. Soate es ſich aber um einch Reich g⸗ 
denſchen hande in ſo wenden Sie ſich um Auskuaft au die 
dentſche Paßkſtelle, Ceqrelniang 13. 

Serru J V., Wuleaanſia. Jekt irgend etwaß zu u⸗ 
ternehmon 18unte dam ſuhren. das Sie lanowierigen Krar len 
hauenmerſuchnngen urterbeorfen würden. Welden Sie Ihrexn 
Gefunt heilenuſtond kurz vor Ihrer eventuellen ECiuberufung⸗ 
die ſür den Irbhling des nächſien Jahres vorgeſeben iklt. 

AUnbelannuie Meiſter. Anonyme Zuſchritten KBnnen 
nicht ber cſichtigt werden. 

Sotte. Sie konnten den Wildleberbeſatz mit einer Lö⸗ 
ſang vog virſchhorriaig in jauwarmem Woßſer abreiben. abar 
eine Garautie, daß die Farbe darunter nicht leidet, können wir 
Jnicht ernehmnen 

Rätſel. 
J Arithmogriph. 

121313 415 61718 

——— — u 121 

31537 77 14 12 1610 

31 10 10 12164 

—182111118 

s 161410 

s 21183; I 

7 4 
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De Zablen ſind ſo durch Buchſtaben zu erſetzen, daß die 
erfle ſentrechte Meihe glelsb der oberſten wagerechten lauiet. 
und daß die waͤße rechten Voihen bezeichver ̟  U⸗inen heutſchen 
Dichtker. 2. einen Indianerſtamm in Venezurlo. Zeinen Neben⸗ 
fluß des Po. ¶ ein dentſches Geberge, 8. eine Stadt in 
Pommeryv, 6. eine der Antilleninſeln, 7. eine Stadt in Bayern, 
8. eine Note, 9. eine Mote. 

Beſuckskartesrätſel. 

Walter v. Stuger. 

Was iſt ber Serr ? 

Löſung des Rütſels 
ans der letzten Sonntassbellage hautet: 

Wechſel⸗Raͤtſel. 
Sanber, engberzig lächt rlich. bezeichnend, ſtark. tottrftig. 

bedeuiend, ecig, ſanſt. tũctiſch irrſirnig, müßio, munter, xnrein 
nackend, großa tig, ſeltſam, reich eiſig choleriſch, hervor agend 
tõricht. dumm, ernſt, rudig. verdreht, öde, lau‘, krank, ehrlich, rein 

Selbiibeſtimmungßrecht der Bölter. 

Eine richtige Löſung ſandten ein:; 
Oula. Lieſe, Silde, Mally. Maninuſo ko, fidele Lodzer 

Wädels uod B. Sfeiffer, Ernuſch, Hedbl. Gietchen und Bubi 
Weber. Almuſch mit dem ooldnen Fabn“ Nuchj⸗wand, Rutzi, 
VDutzi. Schwärmerinnen die beiden Blondchen und ſchön Alla. 
ſchön Mamachen und Töchten: Alus, Irwa, Lonia, Hania und 
Ruth, der wilde Max, die ſorfte Olli, Sexgies Oraczikow wit 
Gruß an Irma Biſchoner, L. Preiß und L. Michalſta. 
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chen Waren- 
handel. 

Wir tacle aiczree Veaunaela ari 
ier DVe ruisplaeue.. 

Von unserem Berüuner M. B-Mitarbelter 

— Gobloss.) 
Vabxrend boim 

zvpielt beln Rxport das Verhbeltnis der deuschen 
Proiss u denen der auslänäſeheon Konkure— 

ontsoheidspde Roſlo. Auehb ip dieser Hinsieht er— 
leoidet jetat dor Parenhandel einen um so sobwerer 

wiegenden Raeksohlag, als die deutsche MAustuhr 
beréelts dureh dis Gestaltung der Dinge im Rubr- 
gsbiet stark benachteiligt worden ist. 

renaußenhaondels étwa 2230 Mill. Gold 
mark betragen hatte, ist im erſsten Mopat des 
laufenden Jabres paeh den Leststellungen des 
Statisrisehen Lelehsamtes ein weiteror Eintubr- 
überschuss von 282,4 Millioren Goläwmark hinzuge 

treten In Hinbliek aut die Schvwapkungen des 
NMarkrertes wurden wis in den Vormonatèn auehb 
fr Jangar die Kipfuhrwoerte durob Schatz ungen 

ermittett. Daduk der Miarbeit giber grossen 
Apzabl von Sachrerstandigen aus Handel und in— 

Austrie konnte dis Zabl der geschätaten statisti- 
schen Nommern von 824 im Deéezember auf 468 
im Jahuar erweitert werden. Der Anteil der ge— 

scbataten Werte an dem desamtéeinfuhrwert hat 
gioh gleiehzeitig, gemessen an den doeklarierten 
Woerten, von 77 àauf 92 Prozent erhobt, so dass 
sien doch eig einigermassen volletändiges und 

Für den Januar worde 
so ein Gesawteintahrwert von 568,8 (im Durob- 
zuvorlãssiges Bild orgibt. 

schnitt des Vorſahres 516,7) Mllüoßen Goldwark 
exmittolt. Reohnet, man vie bisher don dokla- 
rierten Austfuhr wer 
nuar in Golduark um, so ergibt sich ein Gesamt- 
austuhrwert von 811,4 Gm Burchbsohpitt des Vor- 

abres 930,8) MAoneo Colamark. Die Flptohr im 

besseln des Arporthangels befürwortetn, vor annn 
dio Absohaftung der Preisprutung, der Austuhr- 

Janusr weist gegendber dem Monatsdurechbsobnitt 
doaes vorjahres eine ZDunahne von 47,1 MlIlBonen 

Goidmark oder 8 Prozent avf, woningegen die 
Goldwark oder ums 

Prozoant zurbekgegangern ist. —— 7 
Diese Stookuog im euteohen Kxportgeschäft 

Austohr un 18, Mionen 

jst jedoeb, neben der schon angefütrten Rubr- 
absehbnurung uad der Anntherung der dedtschen 
Ilandspreige an das Weltmarktniyeau a2u einem 
weseonthechen Teil lelder auoeb duroh Massdabhmen 
der bohördlieben ußenhbandelskontrollée 
verurssoht worden. So hbat kurzlieb der Zentral- 

xrerband des deutschoön Grossnandels in éelper 
bBingabe an den Relehswirtscnatfisministor dringend 

die Beeenigung einer Reihe von überflues gen 

abgabs und der sogenadnten Lieferwerkabescohoſ- 
wigung. Schon von jeber baben dis deutschen 

rosshbandelsbroise tdis Aut⸗ fassung vertreten, daes das Prinzip der Kontrolle 
in ihbrer Mebrheit die Aut 

und Genebmigung jedes einzelnoen Geschetteab- 
soblussess dureh eino Aussophandeélsstalle die 
voiters Prutung dureh broisprütungsstellen, die 
Festsetrung vos Mindestverkaufsprien, die Be— 
lasſstung wit Gebubren alter Art, mit alner sozialen 

inlandisehon Warenabsate die 
Kaufkraft der Beyolkerung den Zussohlag ibte 

NMachdem 
in ganzen Jabhre 1922 das Beflzit ueseres Waa— 

Uuber den Dollerkurse des Ja- 

Ladzer Freie Preſſe — Sonntag, den 25. März 1928 

Die Uerringse rung dden Devisenbantten 
im Obersnlesien. Vie wir iwm Zugammenbhapg 
mit der Verwinderung der Zabl von Devisen- 
banken in Polen aus wessgebenden Kreisgen ér- 
fahren, wird diess Vorminderung in Oberschleslen 
mit Ruoksicht auf die Komplziertoön Wirtschatfts- 
und Seloverbaltniess niebt vor dem 1. November 
d. Ja. oiptretep, da voun dieser Zeit ab die deutsche 
Mark das Umlaufsreobt verliert 

Bescalagnahme der polnis hesohle- 
Sischen Dongerporvo dabt tieen für Tongreeeße 

noen n Gaizen? Goniec Slaskie sonrebt: 
Auf Aptrag des Land wirtschafts- und Handels- 
winpisteriums beschlagnabhmte der Muisterrat die 
Produktion künstlicher Dungemittel in der Woje- 
vyodsehaft Scbleslen, um sie einigen begünstigten 
Landwirtschaftsgenossenschaftoz Kongresspolens, 

Posené, Pommoerelloens und Galiziens zuzuteilen, 
ipdem er von der Verteilung der Produktion 
Hunderte von Landwirtsobaftsgenossenschafton und 
Handelsunternehmungen, die von jeher ausschließ- 

besohaftigt waren, auscobliesst. 
Einfuhnverbot für Baummeollge webe 

im olen. Das polnische Aubenhandelsamt, Ab- 
teilung Baumwolſwaren, das bisher trota weitgehen- 
der Beschränkung grundsstelich die Einfohr von 
auslãndischen Webwaren wie Lreton. Kalkko und 
Croiss gestattete, hat nunmehr ein Fimnurverbot 
für diese Artikel erlassen und begründet laut 
„Dz. Bydg.* diese Maßnanme mit der Verschlechte 
rung der Konjanktur in der deuſschen Baumwoll- 
industrie, deren Beschafüugungsgrad gegenwaertig 
zur Deckung des Inlandsbedaris vollkommen aus 
reicht Die Einfuhr von Geweben, die schon vor 
Bebanttgape gder Verordpu g angekauft worden 

Die 101. Zucteersteigeneng, der 
Danziger Hedbucegessnst ündet 
am 18. April d. J. in Danzig-Langfuhr statt. Ange- 

ca. 100 Zucntschweine. Auf der letzten Auktion 
waren die Preiss sehr niedrig, besonders dürften 
Bullen bei der groben Zahl der gemeldeten Tiere 
sent preiswert zu kauten sein. Verladung erfolgt 
durch die Herdbuchgeseltschaft, Danzig, Sandgrube, 
die auch ab 5. 4pril kostenlos die Verkaufsver⸗ 
zeichnisse versendec. — 7 

lintenna tionaler Uanm cie ls a m maserhe on 
greßtß in Rom wird zwischen dem 18. und dem 
25. Marz ein internationaler Handelskammerkongrebß 
stattſinden. Das provsorisehe Programm teilt die 
hongrebarbeit in drei Gtuppen: Fmanegruppe in 
dusirie und Handel und Transporte. In der Finane 
gruppe werden folgende Fragen erwogen: Die Re 
partierung und die Schulden der Allierten. Die 

hHandels, das Steuerwesen, die Unifizterung der 
Wechselgesetzgebung. Die Industrie- und Handels- 
gruppe wird heraten: Die Einschränkung des Im- 

portes und Exportes, die Zollformanaten, den 
Zolltarfiũuhrer, die Ursprungszertilikate, die Waren 
anayse, die Zollkontroversen, den Veredelungs- 
verkehr, die Agemten und ihr Gepack, den mier- 
nationaſen Schutz des industrieelgentums. Die 
Transportgruppe wird lolgende Fragen behandein 

binschrankung der ſSeetranscorte zu Gunsten der 

xkation, Koordinierun der Luſttransporte, Unifize- 
rung der Frachtbrieſe und der Ter minologie des 

— 

lieb und bexrutlieh wit dom Handel diosorx Artikel 

sind, kann in hesonderen Fällen gestattet werden. 

meldet sind 120 Bullen, 150 Kühe und Fersen so wie 

FHnanzmittel ſũn den Aufbau des internationaien 

nationalen Flotte, Verbesserung der Landkommum— 

AXtesn: — 
Jarsehk. Dlstbontobanx 4050 9. 41000 

Warsehauer Kreditbanxk 18009 6 
Warseh. Industrlsbankx 4600 
— * 22600.6800. 711600 
Arhelter⸗Goanossansabaſisbank 19000. 19266 
Farseb Goas. d. Aeortabr 240000. 282000· 2870d0 
Holsindustrlo * 7200. Bou — 
Koalengerne Usek caft 180000 17384 187200 
Lilpop 86600 84 8470 
Oetre wleor Vorko 7006· 1000 22600 
—A 38600. 34759 

Marseh. Loakomotlrenſa brix 26609.24509. 28000 
* II Em. 42000. 41800 

Staraono vlso 800·αJαααοο 
5. Em. 004100.8392400 

koelebe 6200. 7300.6300 
Zaw lereio 1625000 
Berkovyskt 7400160. 7300 Sebr. dabko vssy/ 800- 4000. 16800 
—A Ao iso 
AMaſewekt — 7ẽo00 
Sebr. Nobel —— 200d0 19780 20000 
Puils * 31000. 32000 

Sita l svwlatto⸗ 8860. 10100 
Oerak — 2800800 
Norplin 17600· 18000· 7000 
Omie low 4280d asooo 44800 
Pustolnix * 2850 — 
VNaread. Kendetabank 62000 605 67αο 
Lleinpolnisens Bank 3850 
Tembeorgor ladustrisbank — 480. 4000 
Varoſdigte dola. Landesgenog- * —— 

go g—eacx 60— 
Zuea xertabre. Ozqoto oaleo 130000.:810 00· 18600 
Firley 2386000.31860 
Ooglo luk ⸗· ¶ 8sdoꝛ· rozcoo 
Rodrxejo wꝰ 110000. 116000 110000 
Ortwela & Learastuüsx 18000 1700 
Budautt 490 D a4s000. 46000 
Zz1 loniewski 109009. 111000 
raraev 16 3000. 162000 
Aurt soeb· 8100 
Sakine bertegese Usabraft 4656-4705 
Asberhusen & Sohſele 260060 
Anpeike 2300 88309000 

Lepartowies 4100.6200 
Menato ——9 
Ohodorow 600. 6 
Gosia wies 7000. 2α—ιοοο 

Sbress 1008· 1616760 
Spiritus 58000. 63300 

— 
4— 

Ino ffieielle Boöns e ĩn Locdæ 
Tendeaz xlemlioh fest. — Vmsatæe gewobaliobk. 
— As wurdo gerabit: 

DPDollars 44060 
Etund SterUng oso 
Fraazösisene Franks 290 
Beigisene 20 

Sehweizorlisehe, 8300 
Deutsoue Mark æ.12 — 
Oesterretebisso Kronen c.63 
Tsonecebissne Kronon 1828— 
Lire 2, — — 
Zoumanisehe Lol 188 

* AAlionowxa 880 
8* Goldrubel 26500 

Silborrube 1230 
BSeheoks auf Uen 663 
Seheeks auf Berun 210 

5 —— —— — — 

— D —— — Dir. S. Rupermann. ⸗ 

Sonntag, den 265. Mmarz, nachmiltogs 2 uhr 
Austußrabgabe mit Aufschlägen fur die Preis- Seehandels. 3— — J 9— 

prũtungsstellon, ſur die Organisation des Reiches- —* —* lJ. V 
xKommſssars und derglelonsn mohr das einzelneo — DD—— Das Bärenfel — 9 

Gesobatt so eoxsohworen, dass oin atändiger Ruck..... — — Varrssau, 24. Mare. 7* —— —99 ——— 
gaag des deutschen Eports die notwendige Folge lienawrs — 1800 * Schwank in drei Akten von Guſtav Kadelburg. — pro⸗s. Ptdbr. d. Bodenxroditges. — EAn szein muss. Besonders aus dem besetzten Geblet ee — — B 
gelangen deuerdings immer sztäarkere Klagen über proa Gbi stagt Varsoban — —— ends, 6 Uhr, zum unwiederruflich letlen Mal ———7 

diese vpun bereits jahrelang bestehepden besseln, kproe Oohl d stadt Lode 22 b ig h ruſtig ſeglen 
le böohstons in Zeiton starker Wertversotleden- pros ommunal bauk q— * 0 — * JJ 

—— 397 5 u 3 — boit ln· und Assland eins gewisse Bereohtigung Aenuen —* A00. Vαο, Untreu. J77— 
bhaben konnten, an dis zustündigen Wirtsohaſtss i. xr * 241201 7 —* J Schrift 

behörden. Die Aubenbandelskontrolle ist zeute — 8eR⸗KE ——77— je in drei Aklt Roberto B J3 — * Komödie in drei Akten von Roberto Bracrrge.. arlig dureh das Vorgeten der Franzosen und Belgler Beixion ———— iee —— g8ss dnmeß 
in Westaeutsohland vieltaon aurealdehert. Gerude — —— �— Billetts an der Kaſſe. e 
detat kommt es aber daraut an, den vxport Ro�16αανν�—�—— — — ——— — — 

dedtscher Warsen vach allen Krätten zu fördern, Now⸗ Yert eo⸗» e — —— 6 
dasus 29 46.2925 FJ 9* 

— —— Hoekhaltang do⸗ Markkurses 33 derantwortlich für politiz: hHugo Wieczorek; for Lokales und —4 
loteton nges nur duxeh gestoigeorte Austuhr Sebwol⸗ 81758100 den ubrigen unpolifiſchen Teil: Adolf Kargel. — Druck und der 9 
exzielt werden kaunm. — — 5 Vie — lag: derlagsgeſellſchaft ILübertas“ m. b. 6. derlags direkirr 

— — —— — — 2i500 * Dr. Eeduard o Behren J— —5— 
— * — * * — ——C— Schne ;z5 —X 33808 — J— —JJ 2583 53—8 ——— 258 2 88722 Wo 5* 355— —* — — 5355 —* —5— J— —— —— 3555 — — — 8 3257 * de Ko 

—* * *2 ——7 8323 33288 34 3 5823 — 3 5 —9— ——— 
— 5 228 — — — — [ 2* 8 *7 2 S —* ——— 53 —— —2�— 38 2 —J—2 —J — 52523— 388 — 53 2335 —6 8 8 532 5283 —58 * 53B522 38 58 * — 

2 — —— 32223 — x 253 21833 — 8 38357 353 Auias 
*32288 2 —— 3— —3——� 7— — — za 3— 3 — 323J 5335 —— 8 25 7338 — 73 — 5 853 38 2 — 2222— —— 737 — * 2 

—— 2 *8 2 —128——8 8 8723 * ——— —— 3 53 35 — — 28 * — —* z2 —8 Lau⸗ 

3 ——7 — —353 — 22— 22 — 335355 7 7 22 Lan —2 338 — Z ues beEα z3—2 As 85833 58838332578 Hnass 
* 7 J 
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vudloę 

* lomplizlerteſten Revoraturen werden in 

x. 11 

ea ſSanne 
Petrikauer Straße NUr. 175. 

Oſt erfe ſte 
zu günſtigen Preiſen: 

Tafel⸗Serviee 
Kaffee⸗Service 
Glas⸗Serviee 
Kelche fur Schnaps und Weine 
Teller 
Zrotenteller 
Kriſtalle uſw 899 

RX 

—V———— vr 

—VV—— 
en — der Buch⸗ und Kun ſhandlung 

von Leopold Nikel, Nawrotſtr. 2, 

Seſangbücher, Seſchenkwerke, Bilder in allen 
Preislagen. ⸗¶ — — Sroße luswahl in 

Konfirmations⸗Karten. 
Mobel, Teppiche, cãufer, Porlieren, Gardinen 

Servletten, Möbel·Ueberzũge 
empflehlt zu konkurrenepreiſen 

taperler· unn deroranonegeſchan 
3uund mobel·magazin 

PLuchul Lodzez 
Silale Petrikauer 102. 

4 

Tel. 14.25. Tel. 14.25. 
—XRAXAXEI5I5ùE5D— 

7 —E 
finden Sie im 

Juwelier · und Uhrmacher-Geſchäft 
Nawrot Straße 4. 

5 

eigener Beriſtelie von IAi n m iE ſolide 
ausgeführt. 77 J—— 

faſt neu. für 170 Hühner⸗ 
— eier, Fabrilat Kremat 

Lichterſelde · Berlin, preis⸗ 
7 wert zu verkaufen. 

Schulte sydgoazc, laglellonsſka 20. 

Kompagnon 
mit Lapital fur eine kleine mechauſche Schloſſerei wird 
— * v — 

en unter B. P. in der ofte e d8. Slattes abzugeben. chaht d—e 
—— 

klekſrote umker 
Au vertraut mit Motoren, D ämtli Dynamos und ſamtlichen Schloſſer · 
Igen mehrere zahre Proxis im uslande, ſucht paffende 

n per lofort oder 1. April. Offerten unter „M. 
MRMie Seſchaftsſtelle dſs Bl. —21 

Sabriksportier 
kllter bis 45 Jahre, gewiſſenhaft und ehrlich, 

9 auch mit ſämtlichen Controllen in Wort und 
vertraut iſt und der letztens, auf einem 

— Poſten war wird 83 ſofort geſucht. 
nmetzngen Karolaſtraße Nr. 11, täglich von 

SIo Ühr vormiltags 542 
Eini 

Spargelpflanzen 
— zu verkaufen. Gut Ignacew 
honſtantynow, Gem. Reew. or 
Toda“ Verkaut A— Waron, Tiseh- 

deexken, Batist, vwollenen Herreu- 
u. Dameustoffen. Etsa min, Mar- 

Opal und Garcinen gegen Bär- und 

Ratonzahlung. 
Juiss 

Sodzer Freie Preſſe Sonntag, den 25 Maärz 1028 

— 
stots lagernd in Krakau in den normalen Dimensionen 

polnische Gummihandelsgesellschaft m. b H. Krakau, St. Gertrudenstr. 2 

J 
— 

Roͤntgentabinett 
im krankenhauſe des Nauſes 

der barmherzigkeit in L002, polnocun N, 
unter der Leilung eines Spezialiſten wurde mit 
alten Einrichtungen nach den neueſten Forderungen der 

wiſſenſchaͤft verſehen. 

Diaanoſliſche Aufnahmen und Durchleuchtungen für 
ombulanie Kranke däglbich von 1bis 5Uhr. 

Die verwaltung. 318 

Segrundet 1802. 
X — EDüü——————————� 

Pianohaus 
Codz, Moniuszki·Strahe Nr. 2 

empfiehlt 

Flugel, Pianinos ind Harmoniums 
folgender erſtslaffiger girmen: 

Bechs tein catey ——— 
Fx�Surich — 4 — 8 

Grotrian Stelnxxeq; 
Bbsacoh 

Kasins (Autonieano) 
Zeitter Vinkeomsnan uſw 

Motenſtãu der Drehſtũhle Glasumterſãtze. 
sStimmungen, KReparaturen, Transporte. 

— ? 

X 

* 
ga s iso 

—— — * — —— —— 

— ——— 
vual g aop poq anu an es en soros 

ſusg ouap· an ion.as en ·usaurgq uꝛs uase neꝝ 

zn e z Dennoch kaufen Sie 

Jaletotz gleidet, 
vluſen, Röcklke 

—8 und Voſche Bis 

Oſtern 
verkaufen wir 9 

ſolange der VBorrat 
reicht am billigften 

eganedamenmunten 4 
gleiner, neueefaſſons 

am bil ligſten in 
girmo 

ſdunſgezusreuoijeu obrzaolo Bunezusre 
401 

der 

——— 
Codez Petrikauer Str. 176. 
fleußerſt ermaͤß. preiſe. 

—A 

Hofe 
Offiz. 2. Stock. 

alles letzte Moden 
Rnaben⸗Anzuge 
— Madchen⸗ Keidchen ßaufe — * 

—— 
—4222451 keur er Schmechelæ Rosner, Lodz goegauerg 4 für Brillanten Gold wer⸗ 

len und kunſtliche Zaͤhne. 
* —— Peftilnerſte 

linte 
8540 

nimmt bestelangen aller in das ſaon scals 
an — D ———— 824 

denden hbeiten fur Herrengarderoben eat- 
deden 

Das ersa tieassigqee 
Herpren»Schne icher-Atelieer 

Fr. Choinacki., 
Loduæe, Sie nltciſueicra 39 

Konſtantiner Mi 
— 

xaufe 
und zahle 1500 eurer: 
Brillant Gold, verſchiede, 
nen Schwmuck, alte Zähne 

Pelze, und Teppiche, 
Uch, ——— e 

des Schlachthauſes). 884 

Getreidefachmann in leitender Stellung, evangel. 
n vittleren gahren mit eig. Wohng, ſucht in⸗ 
ſolge Nangel an Belanntſchaft auf dieſenn Wege 
Sebensgefährtin. Häuslich errngene Damen, 
mt gutem Chatakter nicht vermögenslos, 
Alter von 26 82 Jahren, denen an ein trautes 
07 gelegen iſt, werden um Zuſch iften unter 

eiſt ung eines Lich bi des an die Geſchäft ſielle 
de. Blattes unter Oſterwunſch? gebe en. Nno⸗ 
nym zwecklos; Photo zraphie wird auf Ehrenwol 
zurückge ardt. 941 

wenn ſie rechtzertig für die Fruh⸗ szie Paten jahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
taufen gegen RATEIZEIAHLUMG oder 
in bar bei der Firma 

VVBODA Petricauer 238 
Die neueften Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Frarderoben, Ranufakturwaren ſowie Schuhwaren in 
Boßler Auswahl vorhanden. 

Semertung Seftellungen werden in den eigenen 
Wertftatten binnen ¶ Tagen ausgeführt. (gillalen be— 
ſttzen wir nicht). —R 

Zu anen 
Eine neue Walzendruckmaſch'ne (Kelief) ein⸗ 
farbig, 110 om druckbreite mit 4 Muſterwalzen, 
ſowie Manzarde, ebenſo Vorrichtung für 
Tücherdruck mit einer Tüch⸗rw lae, alles 
neu zu verkaufen. Off. von ernſten Keflektanten 
bine an 8. 8.* an die SGeſchäftsſt. d B. 22 

do ratu VDox.cuuwigfalk Dameutaſchen, Spe zʒiolarz tan 

Strümpfe, — — 
⸗mpfängt von 1012 u 

heuen hauntete — ——— * 

R. Grobowiecki, 
Dzielna 2 

Fürberei. 
Herren⸗ und Damen⸗ 

garderoben Gertrennt) 
werden zum Färben an⸗ 

V. mee cu. 

M. kerſchuer 
Zielona 16 

Kinder und in ere 
Arankhelten 

empſãͤnga v. u 6 

genommen. Podlesna⸗ ſtraße 18. Fri⸗drich —F —V— 
uund Sohn. 709 gauu⸗ ſaar⸗ — 

—— Roſen⸗Stãämme — — 
und Rontgenſtrahlen, 

Elektriſation u Maſſage 
von ꝰ— u. von — 

Damen von 426 Uhr. 
2za wadæka-⸗StraBe 1. 

Deenbl B, 
Spezlalar zt für 

Haut⸗ veneriſche und 

owie auch Schunge und 
ravuerro en⸗ Staͤmme zum 

Hflanzen empfiehlt d. Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei von 
Frauz Wiesner, Towa⸗ 
wwanr. 8, ¶in der Naͤhe 

Auf Auszehlung 
Verſchledene Damen⸗ und nHdarnoroantrontheiten 
Ppoludniowa 23 
haben bei Wutke, vetri⸗ 
kauer 2W4, Front 1. Eg 

Kunft⸗Weberei. 7.. Oosſsoane 

Cmapf. v. 10 u. 
Damen v. 426. 10 

Es werden in Herren⸗. 
Damen; Mi dungs⸗ Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
fſücken u. ſamt Waren, bd Harunleiden. 
Teppichen, Gardinen zud 
Sweaters Löcher aller Art 
uverkennbar lünſtlich ver⸗ 
webt. aage · 
Vetrikauer Etraßze 117 

Intelligente ältere 

Witwe 

Szielna⸗Etraße 9 
Emdf. v. 8 101/. u. 48. 

De, mon 
Langbeard 

s cen hacy 
—6 In⸗Aaut · u.Roas ahlo ontaltt die gut die beſſere Küche 5* — Apreahot. v. d ⸗lu. 

zur Fuͤhrung eines klei 2375 
neren Haushalt oder ſeue 
dertrauensſteüuung Strick⸗ 

Gefl. Off unt. A.kK. maſchinen 
an die Geſchäſtsſt. d. B. 

912 erbeten. zu verkaufen, Krucza 12. 
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kirchen· seſongberen 
„Zoar“ 

Am 2. Upril C. Oſterfciertag), 
3 õ uͤhr nachm. findet im Ver 

einslokale, Bbrzorowaſte. 13, 
eine 

Oſterfeier 
mit reichhaltigem Prorgamm ſtatt. 

ſlle Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins ladet höfl. ein 

die Verwaltung. 

X. G. v. ⸗u 
„Cantate“ 
flm Mitlwoch, den 4. Fpril 

l. 3. findet im Vereinslokale 
iciunſkiego 139, um 7 Uhr im 
erſten, um 8 Uhr im 2weiten 
Termin die diesjährige 

General⸗Verſammlung 
datt. Tagesordnung: J. Protokollverleſung, 
2. Berichſe, 3. Neuwahlen der Verwaliung. 
4. finträge. Um pünklliches Erſcheinen der akliven 
und paſſiven Mitglieder bittet 

die Verwaltung. 
X. B. Anträöge mũſſen vorber bis zum 28. März, 
bei der Derwaltung ſchriftlich eingereicht werden. 

Coilzer curubereiſn 
„Kraft“ 

Sonntag, d. 25. Mare, 
punkt 6 Uhr nachm. im 
Vereinslokale, Sienkie- 
wicza 54, erſter Tag der — * — —— 

für Amateure 
um die Klub⸗Meiſterſchaft 

für das Jahr 22. 
Die Ringkaͤmpfe werden in 4 Gewichtsklaſſen. nach 

den neueften allgemeinen Weltregeln für Schw er⸗ 
athletik —— Alle Mitglieder, Turn v. Sport⸗ 
vereine und Goönner des Vereins ladet ergebenſt ein 

die Verwaltung. 
P. B. Donnerstag, den 29. dſs. Mts. 2. Tag der nonaren 
Billetz im Vorverkauf: am Tage bei Naped“, 

Vetrikauerſtr, und an den Abenden von 8 ubr äb ini 
Bereindlołale. 898 

Krauß 
Codz, Petrikauer 146, 

empfiehlt in großer fuswahl elektriſche Taſchen⸗ 

— * —3 

lampen, Balferien, Feuerzeug, Raſierapparate, 
elektriſche Lampen, Stehnaphiha-Campen eic., zu 

— * 

Agſei vme 
empfiehlt die Kolonialwaren ˖ Handlung 
Ad olf Cipski, Gluwna 54. 897 

oſtern⸗verkauf. 
Bis oſtern verkauft die Firma Schmechel 
&Rosner, Petrikauer 100 und 160, ſolange 
der dorrat reicht, am billigſten. Elegonie 

Damen Mantel, Kleider letzte Neuheit, 
Sacco.finzuge. Ulſter, Kinder. Garderoden. 

Das Damen · Atelier 

ß. Soldluſt, Cegielnianaſtr. 6 
Abernimmt aller Ert —* für Koſtüme u. Mänte⸗ 
und führt dieſelben nach den neueſten fran zöfiſchen 
und engliſchen Modetten aus. — Erſtelaſfige Aus 

fuhrung. 414 

BIIIi 1 Achtung dua in * — — 

ſSãmtliche Pelzwaren 
aunehb Foxi-Karaxulmantel oru altl, Petrixauer i9 

u Aqte SuSmanek d. Dawidowicz. 
Roparaturen-Annabmeo; 5673 Reollste Bedlopunæ 

x.� 

e 

Lodzer Ireie Preffe — Sonntag, den 5. März 1923 
οα 

„Savoh 
kKamnski's 

“Reſtaurant d ,53080) Heute ſn 5 Uhr * 

Veſper unter Mitwirkzung 
der bekannten Jänzer 

Das Orcheſter unter Leitung des h. M. Cewak. Ellabendlich 
Neuzeitliche Tünze in flusführung der Kaminski's. 

Eirtritt frei! o36 
————— 

Seute den 25. März l. J. um 4 Uhr nachmittiags 
24. Sumphoniſches Nachmiltags⸗Konzert 

Direktion: Willu Steffen 
.Dirigent der Philharmoniſchen Seſellſchaft u. Leiter der Geſang ˖Akademie 

in Chemnitz. 900 

Soliſtim 2 Semlow wolno 
Im Programm: —23 4 —5 2 diolinkonzert F-dur. 

— — 

hein, Moſel⸗ nranzoſſche 
Ungar⸗ Weine 

cindte, Schnapſe kognok 
empfiehlt 

Theodor Wagner 
Petrikauer Str. 101, Telephon 559). ⸗ 

Engros· und Ddetail⸗Verkauf. 
Oexiſtiert ſeit 1901. Exiſtiert ſeit 190. � 

Oſter⸗Geſchenꝛe 
damentaſchen Opernglaſer, parfum, 
aus Anto· Lag⸗ ameritaniſche Nanilure, 
und cdeten —XRX Toſleſt.n beiſe, 
—XX Doudle und Aidel. —AXLC 

Allento den aus Unentgeitlicht eleltr. Taſſchen⸗ 
Leinwand Unterſuchung lampen, 
und Leher der Augen —A 

grane Poſtleb, Petrikauer 71. 
Heule von 126 28——et. 

Bekanntmachung. 
Dem geehrten Publikum teilen wir hierdurch mit. daß wir mit 8 

dem 1. Januar 1923 der Firma 

die dertretung ſür CLodz und Umgegend und ſomit den derkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Elextromotoren ſar Gleich⸗ und Drehſtrom, fur Nieder- F 
und hochſpannung ſowie Dynamomaſchinen übertragen haben. 

Oeſterr. Dunamowerke, E. G., Wien. J 
Unter Bezugnahme auf odige Bekanntmachung geſtatten wir * 

uns der geehrten Kundſchaft mitzuterlen. daß wir die dertretung der J 
deſterr Dynamowerke, R. 6. Wien ſür Lodz und Umgegend über- 
nommen. — Wir unterhalten ein reichhaltiges Cager in clektromotoren F 
für Gleich und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in S 
der Lage, unſere werte Kundſchaft roſch und prompt zu bedienen. 

Teichmann & Mauch. Codz, Petrikauer Straße 240 8 

—* in T 3 VIsbel Leder und Gobelin eppi e 

Komplette Jimmereinrichtungen, wie: 
ſpeiſe· Schlaf⸗, Salon⸗, Xabinett·, Büro-Möbel, weiße Kuchen⸗, Korbmödhel. 
Fabrikslager: im̃elaiibetifie llen der Firma konrad, Jarnus zkiewicz & Co., 
Fabrikat Bruder Thonet. malerahen 

Mõbelmagaʒzin 70 

Wl. Romiszousxi, Com Peicikauer 116, 1. kEt., front, 
Sernruf 21- 61. 

Es werden veſtellungen für jeg!. Tiſchler- und Tapeziererarbeiten entgegengenommen. 

deichmann a Mauch, bodz, petrikauer 240 1 

cunuote oiche⸗ Inſtaliationsbureau und Reparaturwerkſtätten. 379 

deunſches cheaſer im scalo 
Nur drei Gaſtſpiele von 

Walter Waſſermann, Allele 
NAarſig u. Mizzi Will 

Zur fRuffuhrung gtlangen · 
Am 27. Maͤrz: 

„Deſerteure“ 
Schanuſpiel von Peee Waſſermann. 

Am 28. Maärz: 
„kim ceruiſch· 

Luſtſpiel von Swoboda. 
Am 289. Maͤrz: 

„Die Heimat“ 
Schauſpiel von Sudermann. 

8.30 Uhr ab. Karten ſind bereut an der 
cala⸗Theaters von 11 2 u. 528 zu haben. 

Anſan 
Kafſe des 

53 Brauerei 

A 
Orla⸗Ste. 
Tele phon 25 empflehlt: 

hee ‚hauemarkr 

— — —9* —* 

— * 

——7—* vom faſze 
—puſner und münchner — 

JBier in Siphons 
und „Porter“ 

in vorzüglicher Güte. 630 

„DAK“ 

— 2 

uabojaↄatoꝰ 7 

j Piotroειαι r. 140, (Hof reenhts) 
ompflohblt: 

AGROS G ENIDETAI 
nmumwol⸗Vareon 

Fabrixat Karl Th. Buhle, Lods 
L. Gexyoeor, Axt. Ger. 

Sobheol pler Grohmann Axt.Gos. V 
Halhueoll-u. Volluaren 

Fabrlkat A. G. Borst, Axt. G... 
R. LIndlor, Axt.Gos. 

Leinen⸗Varen 
Fahrikat Zyrardouer nufalktur. 

DETAIL-VERIAuF Parterro roανι 
(1 und unr.) 4884 

— — 

Oſter⸗/Geſchenke.* 
Klaſſiſche Muſik in Prachtausgaben und 

neu erſchienene Schlager. 

Für Konfirmation sõrſangbacher in ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, empfiehlt 

Buch⸗ und Muſikhandlung 
M. MRret & Co. 

Petrikauerſtr. 1085. 

Spargeider — 
itaͤgli — ——E 

ie u sung 
laͤngerer Kundigung nach Vceinbarung. 

aodz. Aleje orckziuti α abs 

EMGROS-VERMAUFE I-te und 2-te Rtage H 

deukſche Senoſſen ſchaſtsbank in Polen, 
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